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Wahl Telegraphiſche Depeſchen. Zur Lage.r. 16. Bern, d. 22. October. Vom Nationalrath wurde heute die Be Wir haben ſchon erwähnt, daß es in der Abſicht des Grafen Arnim

Jathung des Geſetzentwurfs über die Militärorganiſation fortgeſetzt und lag, die Frage des Eigenthumsrechts an den von ihm bei Seite ge
t heſchloſſen, am Polytechnikum in Zürich Lehrkurſe für militärwiſſenſchaft- ſchafften Dokumenten im Wege des Civilprozeſſes zur Entſcheidung
iſſer ſiche Fächer zu eröffnen.
t. vo Bern, d. 22. October. Die Bundesverſammlung hat heute
ten wegen Roguin (Lauſanne), Blumer (Glarus), Morel (St. Gallen), Ander
nan wert (Frauenfeld), Pictet (Genf), Niggeler (Bern), Kopp (Luzern),
von zedr Oligiatj (Poſchiano), Blaeſt (Solothurn) zu Bundesrich tern gewählt.
e Rom, d. 21. October. Jn Folge der Beſchlagnahme von Doku-
npasta menten bei den vor Kurzem wegen karliſtiſcher Anwerbungen verhafteten
ha bar erſonen hat der Präfekt die Auflöſung des Vereins ehemaliger päpſt-

icher Kombattanten angeordnet. Jn einer in Agnone an ſeine
ulver. Wähler gerichteten Rede wies der Unterrichtsminiſter Bonghi auf die
d achtheile hin, welche die bisherige Oppoſition für die Finanzen des
r m Staates gehabt hat.
be I. Madrid, d. 21. October. Nach Meldungen welche der Re
e. gierung zugegangen ſind, iſt der Karliſtenführer Lozano mit 5 Offi-
e auf der Flucht in der Richtung nach der portugieſiſchen Grenze

begriffen.
ntwe, Zara, d. 22. October. Nach hier eingegangenen amtlichen Mel

zu bringen. Eine Klage zu dem Zwecke iſt von ihm nunmehr bei dem
hieſigen Stadtgericht eingereicht worden, aber welcher Art? Nicht auf
Anerkennung ſeines Eigenthums iſt dieſelbe gerichtet, ſondern ſie iſt
eine ſogenannte Diffamationsklage, in welcher Graf Arnim nicht mehr
und nicht weniger verlangt, als daß der Reichsfiskus, vertreten durch
den Reichskanzler Fürſten Bismarck im Wege Rechtens den Eigen-
thumsanſpruch, deſſen er ſich ihm gegenüber berühme, nachweiſe und be
gründe. Die Verblendung, welche den Grafen Arnim in die ganze un-
glückliche Angelegenheit verwickelt hat, kann nicht prägnanter an den
Tag gelegt werden, als durch dieſen ſeinen Anſpruch welcher gänzlich
außer Acht läßt, daß die Vorausſetzung der Diffamationsklage ein un
recht mäßige s Berühmen iſt, ſodaß dieſelbe niemals da ſtattfinden
kann, wo der behauptete Anſpruch unmittelbar aus dem Geſetze folgt.
So aber liegt die Sache im vorliegenden Falle. Wohin ſollte es, ſagt
die „National-Zeitung“, wohl mit der Staatsordnung kommen, wenn
die Behörden ihren eigenen Beamten gegenüber im Wege des Civil-
prozeſſes immer erſt die Berechtigung der durch die Staatsgeſetzgebung
und Disziplinarordnung gegen ſie begründeten Anſprüche nachzuweiſen
verpflichtet wären? Da könnten am Ende auch die Kaſſenbeamten des
Staats ſich berechtigt halten, die ihnen anvertrauten Staatsgelder ſo
lange dem Staate zu hinterziehen bis dieſer im Wege des Civilpro-
zeſſes ſein Eigenthumsrecht daran nachgewieſen und rechtskräftig erſtrit-
ten haben wurde. Natürlich hat das Stadtgericht die Klage als unzu-
läſſig zurückgewieſen, Graf Arnim darüber aber nicht nur an das Kolle
gium eben dieſer Behörde, ſondern auch weiter an das Kammergericht
Beſchwerde geführt, wo die Angelegenheit nunmehr ſchwebt.

Eine Berliner Correſpondenz der „Weſ.Zig.“ will wiſſen, daß das
Auswärtige Amt ſieben Wochen vor der Kataſtrophe dem Grafen
Arnim genau und eingehend den Rechtsſtandpunkt und die Folgen
auseinander geſetzt habe, die ſich an die Nichtauslieferung der verlangten
Schriftſtücke knüpfen könnten. Ueber den Jnhalt derſelben weiß die
genannte Correſpondenz zu ſagen, daß es Berichte über die Unterhal-
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dir dungen ſind am 19. d. in Folge der in Podgoricza vorgekommenen
potheker Tödtung eines Türken alle auf dem dortigen Markte anweſenden Mon-
e tenegriner von den Türken niedergemacht worden. Am 20. d. ſollen

in Podgorieza und in der Ebene von Zeta abermals mehrere Montene-
griner getödtet worden ſein. Die Geſammtzahl der getödteten Montene-

Zeit griner beträgt angeblich 17, außerdem ſind noch einige türkiſche Unter
thanen chriſtlicher Konfeſſion niedergemacht worden, die fälſchlich

hrer a für Montenegriner gehalten wurden. Der Archimandrit des Kloſters
von Piperi fand dadurch, daß er ſich in die Wohnung des türkiſchen

iſelwi Kaimakan's flüchtete, ſeine Rettung die in der Gegend von Podgoricza
ſich aufhaltenden Montenegriner flüchteten nach Montenegro. Von den

er 1874in Montenegro ſich aufhaltenden Türken wurden die Meiſten auf ihren
Wunſch zur Grenze geleitet, nur einige zogen es vor, in Montenegro

U0. zu bleiben. Es herrſcht große Aufregung in Montenegro, indeß iſt es
bis jetzt zu keinen Repreſſalien gekommen. Auf beiden Seiten iſt man
mit Feſtſtellung des Thatbeſtandes beſchäftigt.

ber lad Bukareſt, d. 22. October. Den Manörvern der Rumäniſchen
ein Fruppen, die vorgeſtern unter dem Befehle des Fürſten Karl an der
Flau. Jalomnitza begonnen haben, wohnen auch türkiſche Offiziere bei. Der

Schluß der Manöver findet in der Nähe von Bukareſt ſtatt und ſollen
dabei zugleich Fahnen an die Truppen verliehen werden.

Conſtantinopel, d. 22. October. Der Pforte iſt die Meldung
von einem Zuſammenſtoße zugegangen der zwiſchen Türken und Chri-
ſten am 19. d. in Podgoricza (in Albanien), an der Grenze von Monte-
negro, ſtattgefunden hat. Derſelbe wurde durch die Weigerung der
chriſtlichen Bevölkerung, ſich der von der Regierung anbefohlenen Ent-
S r zu fügen, herbeigeführt. Genauere Nachrichten liegen noch
nicht vor.

New-York, d. 22. October.

lohnes um 5 pCt. eintreten.
Waſßſhington, d. 22. October. Die Unionsregierung hat dem

Vernehmen nach das Kriegsſchiff „Tuscarora“ nach den Samoainſeln
1874. J abgeſchickt,
Becker
rwandte

tungen einer Großfürſtin mit einem früheren Napoleoniſchen Botſchafter,
ferner Correſpondenzen und Erlaſſe über die Stellung der deutſchen

Reichs angehörigen in Frankreich, über die franzöſiſche Diplomatie an
den deutſchen Höfen und über die Hirtenbriefe der franzöſiſchen
Biſchöfe ſind.

Die „Nordd. Allg. Ztg. tritt der vorgeſtern telegraphiſch ge
meldeten Darſtellung der „Wiener Tagespreſſe“ betreffs einer angeb-
lichen Unterredung, welche der däniſche Geſandte mit dem Aus-
wärtigen Amt anläßlich der Ausweiſungen aus Nordſchleswig gehabt
hat, entgegen. „Richtig iſt (ſagt das Blatt), daß der Geſandte, wie
immer, mit der ihm gebührenden entgegenkommenden Höflichkeit auf

dem Auswärtigen Amte empfangen worden iſt und dort die Zuſage er
hielt, daß, wenn er weitere Mittheilungen und Erläuterungen über

Die Entſcheidung des Schieds- jene Maßnahmen zu machen habe, dieſelben in der, den durchaus guten
gerichts in der Differenz mit den Baumwollarbeitern von Bolton iſt für
die Arbeitsgeber günſtig. ausgefallen, es ſoll eine Reduktion des Arbeits-

Beziehungen beider Regierungen entſprechenden Weiſe würden geprüft
werden. Von dem Zugeſtändniß, daß von den Lokalbehörden Fehler
begangen, iſt um ſo weniger die Rede geweſen, als die von denſelben

im Jntereſſe der Ordnung und Ruhe jenes Landestheils getroffenen
polizeilich-adminiſtrativen Verfügungen bereits vor und nach jener angebs
lichen Unterredung dem Deutſchen Geſandten in Kopenhagen als noth-
wendig und als durch die Ausgewieſenen ſelbſt herbeigeführt bezeichnet



e c 2D7rer ammluiſt ein voller Beweis tvöllig ungebrochen iſt. Dieſelbe hat in allem Weſentlichen die Beſchlüſſe
der Mainzer Katholikenverſammlung ſich zu eigen gemacht, indem ſie
einſtimmig ausgeſprochen hat:

I. Die Generalverſammlung ſchleſiſcher Katholiken erklärt dem Papſte als
dem von Chriſtus gefetzten Oberhaupte der geſammten Kirche unerſchuütterliche
Treue 3 F. weſegaden Lehramte in Sachen des Glaubens und der Sitten
nverbruchlichen Gehorſam.II. 5 Generalverſammlung erklärt, keinen Biſchof als rechtmäßig aner

kennen zu können und zu wollen, der nicht mit dem avoſtoliſchen Stuhle, als dem
von Gott geſetzten Mittelpunkte der kirchlichen Einheit, in Verbindung ſteht des-
gleichen erklärt ſie, zu ihrem rechtmäßigen Biſchof in gewiſſenhafter Treue ſtehen

llen.u wir Die Generalverſammlung erklärt, daß durch die r welche
uber Biſchöfe und Prieſter verhängt ſind, auch das katholiſche Volk auf das
Schmerzlichſte getroffen iſt, und beklagt dieſe Geſetze als dem Frieden und der
Wohlfahrt des gemeinſamen Vaterlandes verderblich.o Angeſichts z Geiſtes, welcher die neucre Unterrichts Geſetzgebung durch

dringt, fordert die Generalverſammlung die katholiſchen Eltern auf, mit erhöhter
Anſtrengung den katholiſchen Glauben im Heiligthum der Familie zu erhalten
z zu beleben und die Beſtrebungen der katholiſchen Erziehungsvereine zu unter-

en.ſ be De Generalverſammlung der ſchleſiſchen Katholiken proteſtirt im Inter

eſſe er r h gegen die Verdrangung der polniſchen Mutter
prache aus den katholiſchen ulen.

VI. Angeſichts der Entartung, welche den größten Theil der heutigen Preſſe
kennzeichnet, erklärt es die Generalverſammlung als eine Pflicht aller Katholiken,
dem Einfluß kirchenfeindlicher Blätter nach Kräften zu ſteuern und für die Ver
breitung guter katholiſcher Zeitungen, Zeitſchriften und Buücher eifrig zu ſorgen.
In letzter Beziehung empfiehlt die Generalverſammlung die Einführung und Ver-
breitung des Görres-Vereins in Schleſien.

VII. Gegenuüber den vielen und einflußreichen Beſtrebungen, den Glauben
der Katholiken zu untergraben und die öffentliche Meinung über die Bedeutung
des gegen die Kirche und ihre Inſtitutionen gefuührten Kampfes zu verwirren, er
klart es die l fur dringend nothwendig, an allen Orten, wodies irgend erreichbar iſt, katholiſche Volksvereine zu gründen.

VII. Den in materieller, wie religiös moraliſcher Beziehung vorhandenen
Nothſtanden eines großen Theiles der Arbeiter Bevölkerung widmet die General-
verſammlung ihr aufrichtiges Mitgefühl. Um jene Nothſtände im Einzelnen zu
erkennen und nach Möglichkeit zu heilen, erklärt ſie es als ein dringendes Beduürf
niß der Zeit, neben der weiteren der bisher ſchon beſtehenden Lehr
lings-, Geſellen- und Meiſtervereine chriſtlich ſozigle Arbeitervereine zu errichten.
8 empfiehlt die Generalverſammlung die in Aachen erſcheinenden „chriſtlich-
ozialen Blatter“ und den Munchener „Arbeiterfreund.“

Die telegraphiſch verbreiteten Ovationen, zu welchen ſich dieſelbe
Verſammlung in ihrer einleitenden Sitzung in Bezug auf den Kaiſer
und den Kronprinzen beſtimmt gefühlt hat oder vielmehr durch ihre
Leiter beſtimmt worden iſt, gewinnen nach obigen Beſchlüſſen den Cha
rakter werthloſer Demonſtrationen, die anſtändiger Weiſe hätten unter-
bleiben können.

Der Terrorismus, mit welchem die ultramontane Propaganda
alle Katholiken und insbeſondere die Mitglieder der Hierarchie um
garnt, hat ſich eben wieder einmal ſchlagend erwieſen. Biſchof He-
fele von Rottenburg iſt von Pittsburg in Nordamerika her durch
Jeſuitenfreunde zu einer direkten Erklärung darüber gedrängt worden,
ob er, wie von ihm in einem Pittsburger Blatte behauptet worden,
das widerſetzliche Benehmen ſeiner biſchöflichen Kollegen in Deutſchland

daß der Widerſtand der Ultramontanen noch
reilt ſich, na c r „ratholiſchen Volksztg. von Baltimore

des Prälaten an die zudringlichen
es heißt:

und dafur ſchon oft genug auf das Harteſte mitgenommen worden ſei.“ Von einem
Zwieſpalt dieſer Art iſt mir nicht das Geringſte bekannt, vielmehr ſtehe ich mit
meinen hochwurdigſten Amtsbrudern im beſten Einvernehmen und kann zur Orien-
tirung des „Freiheitsfreundes“ nur bemerken, daß ich erſt vor wenigen Tagen
einem hohen Staatsbeamten (nicht einem wuärttembergiſchen) gegenüber mich ganz
offen dahin ausgeſprochen habe, daß ich den Eid, wie er in Preußen und Baden
von den Biſchofen verlangt wird, nicht leiſten und den neu auferlegten Staats
kirchengeſetzen nicht Gehorſam verſorechen könnte.“

Wer zweifelt nun noch daran, daß Biſchof Hefele und Bi-
ſchof Wilhelm Emanuel von Ketteler ein Herz und eine
Seele ſind!

Jn Oeſterreich iſt das dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Bud-
get der ausſchließliche Geſprächsgegenſtand der Journale, die natürlich
zu dem Deficit recht trübe Geſichter machen. Die „N. Fr. Preſſe“
giebt zu, daß das Deficit ihre Befürchtungen nicht übertroffen habe,
während die „Deutſche Zeitung“, welche überhaupt an dem Budget
die ſchärfſte Kritik übt, das gerade Gegentheil erklärt. Die „pPreſſe““
lobt die nüchterne Offenheit des Expoſes und tröſtet ſich damit, daß die
Kriſe ihren Höhepunkt überſchritten habe.

Ueber das einſtweilige Verbleiben des Präfekten der BaſſesPyre-
nées, Nadaillac, auf ſeinem Poſten kann kein Zweifel mehr beſtehen.
Nach hier eingetroffenen Meldungen hat der franzöſiſche Botſchafter in
Madrid, Graf Chaudordy, dem Miniſter des Auswärtigen, Ulloa,
erklärt, es ſei ſeiner Regierung unter den gegenwärtigen Umſtänden
unmöglich, eine anderweite Beſetzung der Stelle vorzunehmen, weil ſie
um ihrer eigenen Ehre willen den Schein vermeiden müſſe, als halte
ſie die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen für begründet. Man
legt in diplomatiſchen Kreiſen Berlins dieſem Vorgange inſofern Be-
deutung bei, als gerade dieſer Punkt aus der bevorſtehenden Erwiderung
auf die ſpaniſche Note vorweg genommen und mündlich erledigt worden
iſt. Man ſchließt daraus, daß die franzöſiſche Regierung der öffentlichen
Meinung im eigenen Lande keinen Zweifel über ihre eigene Haltung
laſſen wollte und daß auf ein unbedingtes Nachgeben den ſpaniſchen
Forderungen gegenüber nicht zu rechnen ſei. Was dann weiter geſchehen

Regierung, um den Schein zu wahren, zwar die verlangten Perſonal-
veränderungen ablehnen indeß in Zukunft Alles aufbieten wird, um
auch mit Hülfe der bisherigen Beamten jeden Grund zu weiteren Be-
ſchwerden zu vermeiden. Ein Greular an die europäiſchen Großmächte
wird, wie es heißt die Gründe dieſer Haltung darlegen. Für eine
weitere Verſchärfung der Situation und insbeſondere für irgend welche
Verwickelung zwiſchen Spanien und Frankreich glaubt man trotz der
augenblicklichen Spannung keinen thatſächlichen Anhalt vorhanden.

Zu den inneren Zwiſtigkeiten im carliſtiſch en Lager ſcheint ſich
jetzt auch ein Zwieſpalt zwiſchen Don Carlos und Don Alfonſo zu ge
ſellen. Wenigſtens meldet die „Gazette de France“, Don Alfonſo habe
in der Perſon Rada's einen Nachfolger im „Commando der CEentral-
Armee“ erhalten. Don Alfonſo wäre alſo von ſeinem Baüderlein ab

l d khj“rtrz7z
Der neue Paris.

Ruſſiſche Hofgeſchichte von Sacher-Maſoch.

(Schluß.)

Beim Lever der Kaiſerin am nächſten Morgen fragte Graf Orloff,
was mit dem Leibeigenen zu geſchehen habe, welcher ein ſo beiſpielloſes,
freches Attentat auf ſeine Herrin und Monarchin verübt habe. Der
Graf legte dabei, obwohl er mit Mühe das Lachen verbiß, ſein Geſicht
in ernſte, wichtige Falten.

„Attentat?“ entgegnete Katharina II. „„Sie meinen doch nicht den
einfältigen Burſchen, der mir, ohne mich zu kennen, einen Kuß geraubt
hat? Wenn an dieſem Vorfall nach Jhrer Anſicht etwas Strafbares iſt,
ſo bin ich allein die Schuldige, denn ich habe den jungen Menſchen in
Verſuchung geführt.“

Orloff wurde roth, das Lachen war ihm vergangen, er bebte vor

9]

Zorn.
die Zunge. „Was iſt mit dem Menſchen geſchehen fragte die Kai-
ſerin, ohne Orloff einer Erklärung zu würdigen.

„„Er iſt im Kerker“, entgegnete dieſer. „Gut, ich werde ſelbſt
das Weitere über ihn verfügen“, entſchied die Gebieterin in ziemlich
ungnädigem Tone.

Unterdeß lag der neue Paris in einem engen, finſteren Verließ, an
Händen und Füßen ſchwere Ketten, auf einem Bunde Stroh, überzeugt,
daß er ſich in der Gewalt böſer, rachgieriger Zauberinnen befinde. „„Sie
werden mich erſt recht mißhandeln und quälen“, dachte er bei ſich, „„und
dann in irgend ein Thier verwandeln, allenfalls in einen Hund, und ich
muß mein Leben in einer Hundehütte beſchließen.““ Nicht lange nach
der Unterredung Orloff's mit der Czarin öffnete ſich indeß die Thüre
ſeines Kerkers und eine Dame in einem ſchwarzſeidenen Mantel, wel
cher ihre Geſtalt vollkommen einhüllte, eine ſchwarze Sammetlarve vor
dem Geſicht, trat herein. „Nikolaus“, ſprach ſie, „wie befindeſt
Du Dich

„Wie ſoll ich mich befinden!“ erwiderte der Hirte ärgerlich. „Du
haſt jetzt leicht meiner ſpotten, verrätheriſches Frauenzimmer; aber iſt
das recht, mich vorerſt zu bitten, daß ich Einer von Euch Dreien, welche
ich für die Schönſte halte, den Apfel gebe, und mir nur einen Apfel

„„Wie, Eure Majeſtät haben mehr brachte er nicht über

men? Jch habe es Euch angeſehen, daß Jhr alle Drei den Apfel möch-
tet, und hätte ich ihrer dreie gehabt, ſo hätte jede ihr Obſt bekommen,
aber ſo war es nicht möglich.“ Die maskirte Dame begann zu lachen.

„„Wenn ich Dich unter meine Hände bekäme, böſe Hexe“, ſchrie der
Hirte, „„dann würdeſt Du bei Gott nicht lachen!“

„Alles Dieß, mein lieber Nikolaus“, ſprach hierauf die Maske,
„war nur eine Prüfung, nun wird Dein Unglück bald zu Ende ſein

und Dein Glück ſeinen Anfang nehmen wie willſt Du dann Deine
Verwünſchungen gut machen?“ „IJch glaube Euch nichts mehr“,
ſagte der Hirte, „treibt Eure Späße mit einem Andern!“ Die Dame
verließ hierauf ſeinen Kerker und zwei Männer in ſchwarzen Mänteln,
Larven vor dem Geſicht, traten ein, nahmen dem überraſchten Burſchen
die Ketten ab, verbanden ihm die Augen und befahlen ihm, mit ihnen
zu gehen. Sie führten ihn durch Gänge, dann viele Stufen empor,
dann wieder eben fort. Endlich fiel die Binde und Nikolaus der Pferde
hirte ſtand ſprachlos mit offenem Munde im Thronſaal der Kaiſerin.

Katharina II. ſaß, die Krone auf dem Haupte, den Kaiſermantel um die
üppigen Schultern, unter dem rothfammtenen Baldachin, ihr zur Seite
ſtanden die Fürſtin Daſchkoff und die Gräfin Saltikoff in glänzender

Toilette, der Hofſtaat bildete einen Halbkreis um den am ganzen Leibe
zitternden jungen Menſchen. Aber der neue Paris faßte ſich raſch ein
Herz und rief, auf die Czarin zueilend: „Da biſt Du ja, wortbrüchige,
verrätheriſche Hexe, und da ſind auch Deine ſauberen Genoſſinnen

„Nikolaus!“ ſchrie in dieſem Augenblicke eine ihm wohlbekannte
Stimme, „biſt Du von Sinnen, es iſt unſer Mütterchen, die Zarewna!““
und Katinka, das hübſche Bauernmädchen ſtürzte auf ihren Liebſten zu
und riß ihn von den Stufen des Thrones, auf die er bereits den Fuß
geſetzt hatte, wieder zurück.

„Was haſt Du, biſt Du auch eine Hexe?“ rief der Burſche, Katinka
von ſich ſtoßend. „„Du machſt uns unglücklich““, murmilte dieſe.

„Ah, ſie ſollen mich gleich in einen Eſel oder Hund verwandeln“,
fuhr der neue Paris fort, „„ich ſage es doch heraus, Dieſe da, dieſe
Drei, Die mit der Goldkrone und die Beiden neben ihr, ſind zu mir

zu lachen.

mächtig genug, Dein Glück zu begründen.

gekommen, Nachts, und haben mich bethört Die Kaiſerin begann
„Genug des Scherzes und der Täuſchung!“ ſprach ſie, „wir

ſind weder gute noch böſe Zauberinnen, mein Freund, aber immerhin
Du biſt hier in Zarskoje

zu geben, und nachdem ich nach meinem Gewiſſen entſcheide, Rache neh Selo und ich bin Deine Czarin Katharina II.“

Ü 8 re die ErklärungFrager zu veröffentlichen, in welcher

„Unwahr iſt es, daß ich „das Auftreten meiner Kollegen Preußens mißbillige

ſoll, iſt ungewiß: Für wahrſcheinlich indeſſen gilt es, daß die franzöſiſche
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geſetzt.
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Die biscayiſchen und navarreſiſchen Bataillone weigern ſich

ch der „Times““ ganz entſchieden, aus ihren Bergen heraus-
zugehen.

Berlin, den 22. October.
Der Termin für die Rückkehr des Reichskanzlers Fürſten v. Bis-

marck, nach Berlin ſcheint noch nicht feſtgeſtellt zu ſein. Der „Hamb.
Börſenhalle“ wird gemeldet, daß der Reichskanzler in den nächſten
Tagen zu einem vierzehntägigen Aufenthalte auf ſeinen lauenburgiſchen
Beſitzungen erwartet werde.
zur Eröffnung des Reichstages nach Berlin kommt.

und die Bitte aus, der Deutſche Reichstag möge dieſen Entwurf zum
rechtskräftigen Geſetze erheben.“ Beitrittserklärungen anderer Krieger-

vereine zu dieſer Reſolution ſollen zahlreich in Ausſicht ſtehen.
Dem Berliner Börſen Courier“ geht folgende Zuſchrift zu

„Jn letzter Zeit iſt viel über die Religion sverände rung der Kö-
nigin Marie von Baiern geſprochen worden, aber bisher hat man ſtets
jede Bemerkung vermieden beim Uebertritte unſerer jungen proteſtan-
tiſchen Prinzeſſinnen zur griechiſch katholiſchen Kirche. Eine Dame

vorgerückten Alters kann Ueberzeugungen gewinnen, die ſie zu jenem
Es ſchließt dies nicht aus daß derſelbe Schritte veranlaßten, und hat dies allein mit ihrem Gewiſſen abzu

machen anders verhält ſich dies mit jungen, in das Leben eintretenden
Eine principiell wichtige Entſcheidung hat der Miniſter des Jnnern Mädchen, deren tiefer, unſchuldiger, eben erſt erweckter Glaube zu ſcho

dahin getroffen, daß im Geltungsbereiche der Kreisordnung die
Befugniß der Polizeibehörden zur Verhängung von Freiheitsſtrafen
als Executivmittel durch 9 79 der Kreisordnung aufgehoben iſt. Eine
andere erklärt die Heranziehung der Eiſenbahn und Bergwerks-
Geſellſchaften zu den Kreisabgaben für ganz unzuläſſig.

Dem Reichstage wird u. A. auch eine Petition der Gaſt-
und Schankwirthe aus allen Theilen Deutſchlands überreicht wer
den, welche bitten, das Gaſtwirthsgewerbe von dem Drucke
einer beengenden und rigoroſen ſtaatlichen Bevormundung zu befreien,
die zu dem freiſinnigen und gerechten Geiſte, von dem unſer modernes
Staatsleben mehr und mehr beherrſcht wird, im Widerſpruche ſteht.
Die Petition legt ihren Grundton auf drei Punkte: 1) Wegfall der
Polizeiſtunde; 2) gleichmäßige Handhabung der Tanzpolizei und
Aufhebung der willkürlichen Beſchränkungen des Rechtes, Tanz-
vergnügungen zu veranſtalten; 3) eine genaue Beſtimmung der-
jenigen Spiele zu treffen, welche in öffentlichen Localen nicht geſpielt
werden dürfen.

Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath hat im Einverſtändniß mit dem
Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten angeordnet, daß auch am
diesjährigen Reformationsfeſte eine Kirchen Kollekte für die Zwecke
der evangeliſchen Guſtav-Adolf- Stiftung abgehalten werde.

Das erzbiſchöfliche General-Vicariat zu Köln veröffentlicht im
„Kirchlichen Anzeiger“ eine intereſſante Jnſtruction bezüglich der Ciovil-
ehe. Die Pfarrer werden darin aufgefordert, neukatholiſche Brautleute,
welche ſich bloß mit der Civilehe begnügen, durch kirchliche Strafen zur
Umkehr zu bewegen. Selbſt die Kinder eines ſolchen gottvergeſſenen
Paares verfallen dem geiſtlichen Henkerbeil. Das Vicariat ſpricht
offen aus daß durch die Civilehe „vor Bott keine wahre Ehe“
geſchloſſen werde und die „Brautleute daher auch keine Eheleute
würden.

Der „Deutſche Kriegerbund München“ hat beſchloſſen,
folgende Reſolution an den Deutſchen Reichstag zu richten „Der am
10. October 1874 zum ordentlichen Generalappell angetretene „Deutſche
Kriegerbund München“ ſpricht in der Erwägung, daß der nunmehr
veröffentlichte Geſetzentwurf, den Deutſchen Landſturm betreffend, in
hohem Grade geeigenſchaftet iſt, die Wehrkraft Deutſchlands auch gegen-
über den ſchlimmſten Eventualitäten in einer der nationalen Ehre und
Machtſtellung Deutſchlands, ſowie dem innerſten Weſen der deutſchen
Kriegervereine entſprechenden Weiſe angemeſſen zu erhöhen hiermit
ſeine Freude über das Einbringen dieſes patriotiſchen Geſetzentwurfes

„Auf die Kniee!“ flüſterte Katinka dem vollſtändig vernichteten
Geliebten zu, und als er wie erſtarrt ſtehen blieb, gab ſie ihm einen
liebevollen Stoß, ſo daß er auf einmal, das Antlitz zur Erde vor der
Kaiſerin dalag. „Gnade! Gnade!“ flehte er, ihm war in dieſem Augen
blicke das Weinen nahe. „„Steh auf!“ gebot die Kaiſerin. Katinka
richtete ihn auf, aber ſo, daß er vor dem Throne knieen blieb.

„Jch habe Dir Glück und Reichthum verheißen“, fuhr Katharina II.
fort, „„und Du kannſt nun ſelbſt urtheilen ob ich Wort halte. Hier
iſt Oein Freibrief und hier jener Deines Mädchens.“

Die Czarin ſtieg die Stufen des Thrones herab und übergab dem
neuen Paris die Dokumente. Dies iſt nur der Anfang“, fuhr ſie
fort. „„Nun Du ein freier Mann biſt, erhebe ich Dich in den Adel-
ſtand mit dem Namen Paris von Jdanow, da Du, ein neuer Paris
auf einem neuen Jda, den Schiedsſpruch geſprochen und den Preis der
Schönheit zuerkannt haſt, ich ſchenke Dir und Deinen Nachkommen das
Dorf Zolotagora was ſo viel heißt als goldener Berg; dieß iſt der
Schatz, den ich Dir verſprach überdieß werde ich Katinka auf meine
Koſten ausſteuern, und ſie ſoll auch die Schuba haben, die Du gewünſcht.“

Die beiden jungen Leute begannen nun vor Freude zu ſchluchzen
und die Füße der Kaiſerin zu küſſen. Katharina II. entzog ſich jedoch
raſch ihrem Danke und überließ es den Damen Daſchkoff und Salti-
koff, das glückliche Liebespärchen nach den Zimmern zu geleiten, welche
ihnen die Czarin bis zu ihrer Vermählung im Palaſte angewieſen hatte.

Als ſich die Nachricht von dem ſeltſamen Ereigniß in der Umge
gend verbreitete, kamen die Eltern, Verwandten und Freunde des neuen
Paris und ſeiner Katinka, um ihnen ihre Glückwünſche darzubringen,
und Tauſende von Landleuten ſtrömten nach Zarskoje Selo, um die
Glückskinder anzuſtaunen.

Die Hochzeit wurde mit großem Prunke gefeiert. Die Kaiſerin
gab der Braut eine wahrhaft fürſtliche Ausſtattung die Fürſtin Daſch-
koff beſchenkte ſie mit einem Diamantenſchmuck, die Gräfin Saltikoff
mit einer Schuba, und ein kaiſerlicher Hofwagen brachte die Neuver
mählten, welche ſich ſtets der beſonderen Gunſt ihrer Monarchin zu er
freuen hatten, in ihr neues Beſitzthum.
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nen iſt, anſtatt ſie zu bewegen oder zu zwingen, Religion und Tauf-
namen zu wechſeln, um ruſſiſche Großfürſten zu heirathen. Dieſe
Großfürſten dürfen ſich nur mit Nichtruſſinnen vermählen, weil ihre
Religion ihnen die Verheirathung mit verwandten Großfürſtinnen ver
bietet, und wenn auch bei dergleichen Verbindungen die Politik häufig
über der Neigung ſteht, ſo wird der ruſſiſche Hof ſtets ebenſo nachgeben,
wie dies jüngſt bei der Prinzeſſin Marie von Mecklenburg geſchehen iſt.
Die ruſſiſchen und katholiſchen Prinzeſſinnen bleiben ihrer Religion treu,
gleichviel, wen ſie heirathen mögen unſere proteſtantiſchen Prinzeſſinnen
ihnen nicht nachſtehen.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Kaiſerl. Telegraphen- Direction in Halle macht bekannt, daß
am 1. November er. in Gerbſtädt. Regierungsbezirk Merſeburg, eine
Kaiſerliche Telegraphen- Station mit beſchränktem Tagesdienſt er
öffnet wird.

Nach der von der Königl. Regierung in Merſeburg gelegten
Rechnung über die Verwaltung der Unterſtützungsanſtalt für
Schullehrer Witt wen und Waiſen des Reg.-Bez. Merſe-
burg'im J. 1877 betrug die Einnahme 37,781 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf.,
die Ausgabe 40,641 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., und ſind mithin Ende
1872 2860 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. Vorſchuß geleiſtet worden. Das Ka-
pital-Vermögen hatte ſich am Ende des genannten Jahres auf 161,950
Thlr. erhöht.

Die „M. Z.“ veröffentlicht ein aus Berlin vom 16. d. Mts.
datirtes Schreiben des Reichs und Landtagsabgeordneten Herrn G.
Siemens an ein Mitglied des Wahlkomité's für den Schweinitz-
Wittenberger Wahlkreis, worin er erklärt, daß er außer Stande
ſei, ferner beide Funktionen neben ſeinen ſonſtigen Geſchäften auszu
füllen. Er habe bis jetzt mit dieſer Erklärung gezögert. Da ſich aber
nun Appellations-Gerichtsrath Hin richs in Magdeburg, über wel-
chen Profeſſor Haym, Stadtrath Fubel in Halle und der Geheime
Rath Max Duncker in Berlin die genaueſte Auskunft geben werden,
zur Uebernahme eines Mandats für das Abgeordnetenhaus bereit erklärt,
bringe er Dieſen ſeinen Wählern in Vorſchlag.

Wie der „N. Z.“ aus Blankenburg mitgetheilt wird ſteht
es jetzt feſt, daß der Kaiſer zu den herzoglichen Hofjagden Ende dieſes
Monats dort eintreffen wird.

Wie in Weißenfels, Deſſau, Coburg und Hildburghauſen, fand
am vorigen Sonntag auch in Aſchersleben die Einweihung eines den
in den Jahren 1866, 1870 und 71 Gefallenen dieſes Stadtkreiſes von
der Bürgerſchaft gewidmeten Oenkmals, eine hochragende „Germa-
nia“, ſtatt, welches ſeinen Platz in den neuen Anlagen gegenüber dem
Portal der neuen Realſchule gefunden hat.

Jn Eiſenach ſoll am 28. d. M. eine freie Konferenz
von Angehörigen der lutheriſchen Kirche abgehalten werden, welche
nach einem veröffentlichten Aufruf den Zweck hat, der eingetretenen äu-
ßeren Zerſplitterung und der Gefahr der inneren gegenſeitigen Entfrem-
dung innerhalb dieſer Gemeinſchaft entgegenzuwirken.

Vor Jahren, als die Jdee auftauchte, eine Eiſenbahnver-
bindung zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. herzuſtellen, con-
ſtituirte ſich bekanntlich ein Central-Comité, welches ſich mit der heſſi-
ſchen Ludwigs-Bahn in Verbindung ſetzte und zu Privatzeichnungen
für die betr. Vorarbeiten aufforderte. Jetzt nun, da durch die von
Staatswegen projectirte Linie Berlin -Wetzlar das Privatunterneh-
men überflüſſig geworden iſt, ſteht dem „Bernb. Wochenblatt“ zufolgedas Central-Comité, welches in Mühlhauſen ſeinen Sitz hat, im Vegriſt

ſich aufzulöſen und die eingezahlten Beiträge zurückzuzahlen. Binnen
kurzem erhält jeder Privatmann das gezahlte Beld zurück, ebenſo wer-
den der Stadt Bernburg die zu dieſem Behufe beigeſteuerten 500 Thlr.
zurückerſtattet werden.

Jn Erfurt wurde am 15. October eine Handels- und
Gewerbeſchule für Töchter eröffnet. Sechsundvierzig Schülerinnen
ſind in dieſelbe eingetreten im Alter von 15 bis 27 Jahren, zum Theil
aus weiter Ferne. Ein Theil derſelben ſucht ſich grundſätzlich für den
ſpäteren Erwerb auszubilden, 30 Schülerinnen wollen ſich tüchtig für
das Haus und Wirthſchaft machen und kommen aus ſehr wohlbemittel-
ten Familien. Sämmtliche Zöglinge gehören dem gebildeten und ge-
diegenen Mittelſtande und den höheren Ständen an, die Töchter von
Kaufleuten, Fabrikanten und Gewerbetreibenden überwiegen, während der
Beamtenſtand auffallender Weiſe zurückſteht.

Ueber den geſtern erwähnten, in der Nacht von 19. d. im Dorfe
Triebes bei Greiz an dem Krämer und Schenkwirth Dietzel ver-
übten Raubmord wird vom „Geraer Tageblatt“ folgendes Nähere
mitgetheilt:

Die Dietzel'ſchen Eheleute bewohnen ihr geräumiges Haus allein, e kinder
los und waren des Tprurtgy wegen langer als gewöhnlich mit Gäſten beſchäftigt.
Nachdem ſie die Kaſſe geleert, um das Geld mit in die Oberſtube zu nehmen,
klopfte es draußen an die verſchloſſene Thäre, welche Dietzel nach langerem Zögern
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und gegen den Willen ſeiner Frau öffnet. Es nimmt ein unbekannter Mann Ein
Iaß, der einen Liqueur begehrt, welchen ihm Dietzel verabfolgt; der ſrate Gaſt gab
an, daß er aus Weida komme und muäde ſei, worauf er zum Niederſetzen aufge-
ſern wird. Er thut dies und Frau Dietzel begiebt ſich zur Ruhe,
ndem ſie das Geld mit hinaufnimmt. Sie wartet langere Zeit oben und wartet

umſonſt, ruft auch ihren Mann mit ſeinem Vornamen Heinrich wiederholt und
als auch das Rufen ohne Erfolg war, entſchließt ſie ſich endlich wieder hinabzu-
gehen. Sie öffnet die Stubenthure und ſieht erſchreckt den Fremden noch ſitzen,
der eben ißt und ihr muürriſche Vorwuürfe daruber macht, daß er durch ihr Rufen
u. ſ. w. am Eſſen geſtort werde. Jn ihrem Schrecken ruft ſie fort und fort, als
endlich der Kerl erklärt, daß ihr Mann im Laden liege. Sie eilt beſturzt, das
Schreckliche ahnend, wieder die Trepre hinauf und ruft um Hilfe zum Fenſter
hinaus, als der Unmenſch mit brennender Cigarre das Haus verlaßt und nach der
Kirche hin davonlaäuft. Es war ſchon ſpät nach Mitternacht, als endlich einige die
Strecke kommende junge Burſche das Rufen hören und herbeieilen. Dieſe
wecken die Nachbarn und als man in den Laden kommt, finden ſie Dietzel bereits

re mit durchſchnittener Kehle hinter dem Ladentiſche in ſeinem Blute
wimmend.

Am 17. d. M. wurde der Lehrer Koch zu Bleckenrode
(Eichsfeld) wegen Majeſtätsbeleidigung mit 6 Monat Gefängniß und
Verluſt des bekleideten Lehreramtes auf zwei Jahre beſtraft.
wrr

Vermiſchtes.
Den ultramontanen Schreiern wird bezüglich der For-

derung einer wiſſenſchaftlichen Beobachtung der ſtigmatiſirten Dame
Louiſe Lateau nun ihr Recht werden. Ein Berliner Univerſitäts-
lehrer, wie Virchow, Profeſſor und auf ſeinem Gebiete Autorität, hat
Schritte gethan, um ſich Mittel und Wege zu einer wiſſenſchaftlichen
Beobachtung des Falles zu verſchaffen werden ihm dieſe in gewünſch-
tem Umfange gewährt, ſo wird er ſich demnächſt nach Bois d'Haines
auf den Weg machen.

Für den Preſtidigitateur Ernſt Baſch, der am 18. Det.
ſeine Zauber- und Geiſtervorſtellungen im Concertſaale des königlichen
Schauſpielhauſes in Berlin eröffnete, hat die orthodoxe Geiſtlich-
keit in Amſterdam unfreiwillig und in überaus wirkſamer Weiſe
Reclame gemacht, worüber der Berliner Bürger-Zeitung“ Folgendes be-
richtet wird

Jm Caglioſtrotheater zu Amſterdam fuhrte Hr. Baſch allabendlich unter
großem Zudrange des Publikums ſeine Geiſter- und Geſpenſtererſcheinungen vor,
bei denen dem Teufel eine ſehr komiſche Rolle zugetheilt war, was ſich mit den
Anſichten einer gewiſſen Species der hollandiſchen Geiſtlichen nicht verträgt. So
hatte der Vicar einer amſterdamer Vorſtadtkirche ſeine Glaäubigen ſchon mehrfach
vor dem Beſucye des Caglioſtrothegters gewarnt allein da die Glaäubigen fort-
wahrend zu den unglaääubigen Vorſtellungen ſtrömten, ſo verfügte er ſich eines
Abends ſelbſt dorthin, um im frommen Eifer gegen die Aufführung des Geiſter-
ſtuckes zu proteſtiren widrigenfalls er auf eine Schließung des Theaters hinzu
wirken drohte. Natuürlich konnte ſich Profeſſor Baſch, der von den Anfeindungen
des Geiſtlichen längſt unterrichtet war, hiernach nicht richten, kaum aber hatte ſich
das erſte Geſpenſt gezeigt, als ſich der Viear von ſeinem Sitze erhob und im ge-
muthlichen hier leider nicht wiederzugebenden vlamiſchen Dialekt ſchrie: „Seht,
das nennt der „Hexenmeiſter“ die Geeſt, die Gecſt! (Geiſter.) Beſſer hießen ſie
die Beeſt! (Beſtien Kaum hatte er ausgeſchrien, als er plötzlich leichenblaß
in ſeinen Stuhl zuruckfiel, denn auf der Buhne erſchien der Geiſt ſeiner ver-
ſtorbenen Frau (eine Production, die bei vorhandener Photographie zu ermöglichen
iſt) und ſagte mit hohler Grabesſtimme: „Du haſt mich bei Lebzeiten ſo oft ein
Beeſt genannt, ſo verſchone mich doch jetzt mit dieſem Ehrentitel!““ Der teufels-
freundliche Vicar machte ſich faſt ebenſo ſchnell unſichtbar wie eine Geiſtererſchei
nung, allein das hölliſche Gelachter, welches ihn verfolgte, hat ſeiner Teufelsbe-
ſchuützung von da an ein Ende gemacht.

Aus Larnata in Cypern vom 6. October wird geſchrieben
Noch immer iſt hier kein Regen gefallen, im Jnnern der Jnſel ſind
jedoch zweimal bedeutende Gewitter durch die Metaoria, d. h. das
Thal, welches die Nordbergkette von der Südbergkette trennt, gezogen,
ſo daß die Fluren neuen Segen hoffen können. Die Ernte der Cerea-
lien ſo wie der Reben war dieſes Jahr ſehr groß. Man hat 3 Pfund
Trauben für einen halben Silbergroſchen.
Maſſe nach England gegangen dieſes Jahr über 150,000 Liter. Man
hat nämlich dort die Entdeckung gemacht, daß zum Bierbrauen die
cypriſche Gerſte die aller anderen Länder übertrifft. Das daraus ge-
wonnene Bier ſoll angenehmer als jedes andere ſein. Noch haben wir
ſelbſt kein ſolches getrunken aber wenn es erlaubt iſt, vom Wein und
den Trauben des Landes auf den Gerſtenſaft zu ſchließen, ſo muß letz
terer für alle Feinſchmecker etwas Geſuchtes ſein. Man hört ſchon
von beabſichtigten Anlegungen cypriſcher Bierbrauereien in der Jn-
ſel ſelbſt.

Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen.
Die renvommirte Hof-Kunſthandlung von L. Sachſe u. Co. in Berlin

begrundet 1827 und ſeit 1853 mit einer vermanenten Kunſtausſtellung (Sachſe's
internationalem Kunſtſalon) verbunden hat dort in der Taubenſtraße 34 durch
Herrn Baumeiſter Backhaus ein prächtiges Kunſt- und Vereinsbaus erbaut,
welches am Sonntag Vormittag zum Zwecke einer eingehenden Beſichtigung einer
Anzahl geladener Perſonen geöffnet war, um darauf in allen ſeinen Theilen dem
Publikum geöffnet zu werden. Das Erdgeſchoß des Hinterhauſes wird von den
elegant ausgeſtatteten Räumen der Kunſthaudlung eingenommen; es ſind dies
zwei in der Mitte zuſammenhaängende Sale, die ihr Licht von Oben her durch die
durchbrochene Decke empfangen ſo daß der Blick die Bilder ſtreift, welche in den
Kunſtſalons daruüber an den Wänden aufgehaängt ſind; falls aus irgend welchen
Gruünden die Abſperrung des Oberlichts nothwendig oder wuänſchenswerth ſein ſollte,
iſt durch hohe Fenſter in der Hinterwand fur eine ausreichende Beleuchtung von
der Seite her geſorgt. Jn der erſten Etage uüber der Kunſthandlung befinden ſich
die Raume des internationalen Kunſt -Salons; zwei Säle, ebenfalls in
der Mitte zuſammenhangend, von denen jeder ſeine Beleuchtung durch ein Ober-
licht in der Decke erhält. Die im Fußboden ſind mit eleganten Ge-
ländern umzogen, längs deren Ruhebänke Aufſtellung gefunden haben die ein Be
ſchauen der Bilder in Muße von dem jeweilig vortheilhafteſten Standpunkte aus
ermöglichen. Eine kleine Bibliothek, in einem Nebenraume aufgeſtellt, enthalt
Werke zum Nachſchlagen. Jm Anſchluß an dieſe der Kunſt gewidmeten Zweige
ſind in der erſten und zweiten Etage verſchiedene Saäle und Zimmer zu einem
Vereinshauſe eingerichtet, welche des Tages wie des Abends fur Vereins- und
andere Verſammlungen zur Verfügung ſtehen. Es iſt dabel vorzugsweiſe an gelehrte,
kunſttreibende, gemeinnutzige oder wohlthatige Vereine gedacht; rauſchende Geſellig-
keit iſt, als dem Zwecke des Vereinshauſes nicht angemeſſen, von vornherein aus
geſchloſſen. Jn dem nach der Straße belegenen Saale befindet ſich eine Oeko-

Die Gerſte iſt in großer!

nomie, welche als Restaurant des beaux arts“ ſowohl den im Vereinsha
tagenden Verſammlungen wie dem Publikum geoöffnet iſt.

des noch unbekannten Central Afrika nach der Weſtkuſte dieſes Er
e er Leitung des Dr. Guüß feld ſchon im Monat Juni 1873 abgeſchi

urde, ab.
Die Exvpedition, welche „Daily-Telegravh“ und „Newyork Herald“ unte

der Fuührung des bekannten amerikaniſchen Literaten Stanlev nach Afrik
abgeſandt haben, um die Forſchungen des Dr. Livingſtone fortzuſetzep, iſt in Zanzi
bar angelangt und vom Sultan aufs Beſte empfangen worden.

Am 10. d. Mts. ſtarb in London der engliſche Mineralog Byron M
Mundo Wright.Der ſehr tüchtige Medailleur, Stempel- und Steinſchneider Friedri
Voigt, der königl. bayeriſcher Hofmedailleur war, iſt kürzlich in Trieſt in ſeine
75. Jahre geſtorben.

Am 14. d. ſtarb in Innsbruck der auch in ausländiſchen Kreiſen als grun
licher Forſcher auf dem Gebiete tiroliſcher Geſchichte und als kenntnißreicher N
mismatiker bekannte Pater Juſtinian Ladurner.

Anfangs dieſes Monats ſtarb der daniſche Dichter Ludwig Adolph Böd
cher, 81 Jahre alt. Der Verſtorbene hat die Literatur nur mit einem Bandche
lyriſcher Gedichte bereichert, die zu den ſchönſten der däniſchen Poeſie gehören.

Jn Böhmen fangen auch junge Damen an, Gelehrtenſchulen zu be
ſuchen. Wie die Wiener „Preſſe“ mittheilt, hat die Tochter des Generals v
Littrow ſich als „Privatiſtin“ in die dritte Klaſſe des Gymnaſiums in Leitmeritz ei
ſchreiben laſſen, nachdem ſie bisher am k. k. Kleinſeitener Gymnaſium in Pra

u aus der erſten und zweiten Klaſſe mit vorzuglichem Erfolge abge
egt hat.

Wie die „Volks-Z.“ berichtet, wird Profeſſor Wolff's beruühmte Thier
ruppe „Die ſterbende Lowin“ am Eingang des Thiergartens, dem Brandenburge
hor gegenuüber, aufgeſtellt werden.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
In dem erſchienenen Jahresberichte für 1873 uüber die auf Selbſthulfe ge

grundeten deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts-Genoſſenſchaftet
weiſt der derzeitige Genoſſenſchafts-Anwalt Dr. H. Schultze Delitzſch zunächſt
darauf hin, daß während der ganzen Dauer der allgemeinen Geſchäftskriſis unter
den mehreren Tauſenden von Genoſſenſchaften nur zehn von bedeutenderen Verlu-
ſten betroffen wurden, gewiß das beſte Zeugniß für deren geſunde Lebenskraft
Trotz des Rückganges in den Geſchäften der meiſten anderen Geſellſchaften im
Jahre 1873 vermehrte ſich die Zahl der bei dem „Allgemeinen Verband ange
meldeten Genoſſenſchaften von 3600 auf 3936, wobei der Sachlage nach die Vor
ſchuß und Creditvereine die großte Zunahme erfuhren. Die Zahl der wirklich
beſtehenden Vereine iſt mit Hinzurechnung der nicht angemeldeten mindeſtens auf
4100 mit einer Mitgliederzahl von 1,300,000 anzuſchlagen. Nachdem der Verfaſ
ſer im Texte die Lage der einzelnen Genoſſenſchaftszweige näher beleuchtet hat
wird durch die im Anhang ehe Tabellen über die Anzahl und Art der in
den verſchiedenen Diſtrikten beſtehenden Genoſſenſchaften, uber deren Rechnungs
abſchluſſe und Mitgliederzahl ein werthvolles ſtatiſtiſches Material zur Beurthei
lung des von Jahr zu Jahr ſteigenden Erfolges des deutſchen Genoſſenſchaftswe
ſens geboten. Die Broſchuüre iſt um ſo leſenswerther, als ſie von dem berühmte
Aureger dieſer Art der Selbſthulfe in Deutſchland mit Fleiß und einer leicht er
klaäärlichen Vorliebe für ſeine Schöpfungen in eben ſo ſachlichem wie anregenden
Stile abgefaßt iſt.

Handei, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthfchaftliches 2c,
Auf einen Wechſel, welcher auf eine Firma, die aus Vater und Sohnzuſammengeſetzt iſt, gezogen war, hatte allein der Sohn und zwar nur, indem

er ſeines Vaters Namen mit dem Zuſatze und Sohn Auguſt hinſchrieb, das Ac
cept geſetzt. Die aus dieſem Wechſel angeſtrengte Klage iſt vom Reichsober
handelsgericht zuruückgewieſen worden weil thatſächlich feſtſteht, daß die Per
ſon des wirklichen Acceptanten ſich mit Sicherheit nicht ermitteln läßt, rechtlich
aber anzunehmen iſt, daß unzweifelhaft der Familien und Geſchlechtsnamen des
Wechſelzeichners ſich direkt aus deſſen Unterſchrift ergeben muß.

Die 29,, Meilen lange HalleCaſſeler Eiſenbahn, welche in ihrer ganzen
Lange ſeit dem 24. April 1872 dem Betriebe übergeben worden iſt und die kuärzeſte
Schienenverbindung zwiſchen den Rheiniſchen und Sachſiſchen Statlonen herſtellt,
iſt der ganzen Länge nach im Unterbau zweigeleiſig hergeſtellt, während der Oberbau
nur auf drei 5,0 Meilen langen Theilſtrecken (Caſſel Munden, Wolkrame-
hauſen Nordhauſen und RoßlaWallhauſen) zweigeleiſig aufgefuhrt iſt. Die beider

bezw. der Nordhauſen-Erfurter Bahn benutzt. Die Geſammteinnahme betrug im
Jahre 1873 1,773,421 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf., die Ausgabe 1,340,297 Thlr. 14
Sgr. 9 Pf., ſo daß ſich cin Reinertrag von 433,123 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. alſo
nahezu 3 Prozent des Anlagekapitals, ergiebt. Daß trotzdem zur Zahlung der ga-
rantirten 4 Prozent Zinſen ein Zuſchuß von einer faſt gleich hohen Summe (ſhier-
von zahlte der Preußiſche Staat die Stammbahn erforderlich war,
erklärt ſich daher, daß Reſerve und Erneuerungfonds mit 278,355 Thalern
dotirt worden ſind. Für 1874 beträgt die Einnahme indeſſen bis zum 1. Oc
tober nach den mir vorliegenden amtlichen Ausweiſen ea. 280,000 Thlr. mehr
gegen das Vorjaghr.

[Nienburger Zuckerfabrik.) Das Trauerſpiel, welches mit der
Grundung des genannten Inſtituts aufgeführt iſt, nähert ſich ſeinem Ende. Nach
dem im September die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen wurde, iſt vor Kur-
zem, wie das Bernburger Wochenblatt mittheilt, die Zuckerfabrik einſchließlich 38
Morgen Acker fur 70,000 Thlr. an die Herren Amtsrath Richter in Grimſchleben
und Oberamtmann Gutknecht in Nienburg verkauft. Die übrigen Realitäten ſind
von den Liquidatoren bereits öffentlich zum Verkauf geſtellt und werden die Ziffern
der Liquidationsmaſſe reſp. die letzten Conſeguenzen des Unfugs, welcher
r Grundung des Unternehmens getrieben iſt, in nicht all zu ferner Zeit
vorliegen.

[Altenburger Zuckerfabrik.] Nachdem die vom Altenburger Gericht
deputirten vereideten Taxatoren den Status der ß Z. in Konkurs ſich befindenden
Altenburger Zuckerfabrik aufgenommen, ergeben, wie man uns mittheilt, die Aktira
330,000 Thlr. mehr als die Paſſiva, was bei einem ActienKapital von 600,000
Thlr. 55 pCt. repräſentirt,. Aus dieſer Veranlaſſung ſind angeblich einige Magde

bemuht, zu bewerkſtelligen, daß das Unternehmen weiter gefuhrt
werden kann.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Der Königliche Gerichtshof zur Entſcheidung der Competenz-Con-

Wie man der „Kr. Z.“ mittheilt, ſegelt der Major a. D. v. M ech o
zuletzt im 1. Weſtpreuß. Grenadier-Regimenr Nr. 6, an Stelle des plötzlich I
krankten Dr. Lohde in der nachſten Zeit von Rotterdam zur Unterſtutzung und
ſonders zur Uebernahme der militäriſchen Leitung der wiſſenſchaftlichen
pedition, welche von der Afrikaniſchen Geſellſchaft in Berlin zur Erforſchuſ

erſteren Strecken werden gemeinſchaftlich mit der Hannover'ſchen Staatsbahn,

liete hat entſchieden, daß gegenüber einer wegebaupolizeilichen
i dprs eine Klage auf Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes unzu-

ig iſt.Nach einer Entſcheidung des Ober Tribunagals vom 22. September er.
trifft die im 5 31, Tit. 1, Th. III der A. G. O. angedrohte Strafe fur das Ver
gehen des muthwilligen Quärulirens bei Gericht ſowohl die, welche ihres
Unrechts gehörig bedeutet worden und dennoch mit ihren Klagen fortfahren, alt
auch die, welche durch wiederholtes, ungeſtumes Suppliziren etwas gegen Recht
und Ordnung durchzuſetzen ſuchen.
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CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. October.

Eheſchließung: Der Dr. med. Herm. Buch, Hornburg, und Martha
Fried. Markendorf, e gr. Ulrichsſtr. 16.

Geboren: Dem Maler F. C. Moritz eine T., gr. Wallſtr. 11; dem Portier C.
R. Engert ein S., Geiſtſtr. 23; dem Handarb. Joh. Gottfr. Walker eine
T., Oberglaucha 7; dem Handarb. Friedrich Franz Hendel eine T., Wein-
gärten 7; dem Kupferſchmied R. Haaſe ein S., Weingarten 28.

Geſtorben: Der Auszägler Joh. Chr. Gottfr. Berndt, 73 J. 10 M. 10 T.
Druſenleiden, Diemitz der Handarbeiter Carl Hanke, 59 J. 10 M. 8 T.
Lungenentzuündung, Liliengaſſe 6; der Böttchermeiſter Heinrich Schmidt,
40 J. 3 M. 14 T., Lungenbrand, Schmerſtr. 24; der Muller Fr. Bohme,
71 J. 8 M. 11 T., Hirnblaſenwuärmer, r

Louis Bombach T. Louiſe A. M., 7 M., Brechdurchfall, gr. Sandberg 12;
des Schloſſermſtr. Ferd. Kyritz S., Theodor, 2 M. 10 T., Diarrhoe, Mar-
tinsgaſſe 12; des Zimmerm. F. Carl S. Gottlob Theod. Guſt., 1J. 19 T.,
Maſern, gr. Märkerſtr. 18.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tägesmſttel.

Luftdruck 328,80 Par. L. 328,92 Par. L. 329,82 Par. L. 329,18 Par. L.
Dunſtdruck 2,49 Par. L. 2,63 Par. L. 2,i5 Par. L. 2,52 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 72,6 pCt. 63,0 pCt. 81,4 pCt. 72,3 7Ct.
Luftwärme 6,1 G. Rm. 8,4 G. Rm. 4,6 G. Rm. 6,4 G. Rm.
Wind W 22. SW 2. S W 2. rHimmelsanſicht truübe o. zieml. heiter 4.] wolkig 6. wolkig 6.
Wolkenform Cum.-pimbus. Cumulus. Cumul. -stratus.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22. Octbr. Weizen 62——68 Roggen 55--61 Gerſte

60 70 Hafer 64——67 für 2000 A. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 22. Oct. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 18

f.Nordhauſen d. 22. Octbr. Pr. 100 Weizen n bis 3
6 Roggen 3 3 r bis n Gerſte 3 I n bisafer S bis Branntwein pr. 100 Liter48 ohne Faß 14 IBerlin, d. 22. Octbr. Weizen: Termine in matter Haltung gekund.
Ctur. Kündigungspreis Loco 58--72 pr. 000 Kilogr. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat Oct. Nov. u. Nov. Dec. 59 7 bez. Arril Mai
181 16 Reichsmk. bez. Roggen loco ließ ſich nur in beſſeren Qualitäten
leicht plaziren. Fur Termine zeigte ſich bei Beginn guter Begehr, beſonders
fur nahe Lieferungen, nachdem dieſe jedoch befriedigt erſchl ffte die Stimmung
und Preiſe bußten von ihrem anfänglichen Aufſchwung ein gut Theil wieder ein,
ekuünd. 7000 Ctur. Kündigungspreis 51 Loco 49 60 nach Qualität ge
ordert, ruſſtſch. 50 bez. inland. 57——-59 bez. pr. dieſen Monat
517 bez. Oct. Nov. 50 bez. Nov. Dec. 49
bez., Jan. Febr. 1875 Reichsmark bez. April Mai 144--143 Reichsmark bez.Mal Juni bez. Gerſte, große und kleine 5666 pr. 1000 Kilogr. bez.

Hafer loco und Termine behauptet gekund. 2000 Ctur. Kuändigungsvrreis
627, Loco 54 65 pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtvreuß. 60——62 ab
Bahn bez. pomm. ab Bahn bez., galiz. ab Bahn bez. vr. dieſen Mo-
nat 627 bez. Oct. Nov. 57 bez. Nov. Dec. 56*, bez. April Mai
164 164 Reichsmk. bez. Erbſen, Kochwaare 70--78 Futterwaare 65
68 bez. Oelſaaten: Winterraps bez. volniſch. bez. Winter-rübſen nach Qualität bez. voln. bez. Rüböl wurde unter beſſe- 99
ren Preiſen mäßig gehandelt, gekund. 100 Ctur. Kündigungspreis 17 bez.
Loco ohne Faß 165 bez. vr. dieſen Monat Oct. Nov. u. Nov. Dec. 17 u

bez. April M. al 56,87 Reichsmk. bez. Leinöl loco 22
bez. Spiritus zu nachgebenden Preiſen rege gehandelt, gekuünd. 40,000 Li-
ter, Kundigungspreis 8 f 6 r bez. Loco ohne Faß 18 I27 n bez. pr.
dieſen Monat u. Oct. Nov. 18 73 An bez. Nov. Dec. 18 f. 52 bez.
April Mai 56 5——56 Reichsmark bez.

Leipziger Productenbörſe vom 22. Octbr. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto 64——69 bz. u. Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco 62,64 bz. u. Bf. ruſſiſcher 53——56 bz. u. Bf. ſtill. Gerſte
per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 53--67 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko.
oder 2000 g. netto loco 60-66 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto loco 60 Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco Raps-
kuchen per 100 Ko. oder 200 L. netto loco 5 Bf. Ruüböl per 100 Ko. oder
200 e. netto loco 18/, Bf. 18 bz. ver Oct. 18 Bf., ver Oct. Nov.
18 Bf. per Nov. Dec. 18 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Proc.
ohne Faß loco 18 20 Ngr. Gd. flauer.

Breslau, d. 22. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. vr. Oct. 18
bez. Nov. Dec. 18 bez. April Mai 55 Mk. 30 Pf. bez. Weizen pr. Oet.

é61 bez. Roggen pr. Oct. 53 bez Oct. Novbr. I bez. April Mai
r bez. Ruüböl vr. Oct. 37 bez. Nov. Dec. 16 bez. April, Mai

56 Mk. bez.

Stettin, d. 22. October. Weizen pr. Hetbr. 62 bez. Oct. Nov. 61 bez.
Fruhj. 185 Mk. bez. Roggen pr. Oct. 49, bez. Oct. Pov. 49 bez. Fruhj.
143 Mk. bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Oct. 167, bez. Fruhj. 5 Mk. dez. Spi-
ritus loco 18 bez. pr. Oct. I bez. Oct. Nov. 18 bez. Nov. /Dee. 18 bez.
Fruhj. 56 Mk. 20 Pf. bez.

wamhburg, d. 22. Hetbr. Weizen loco flau, auf Termine höher. Roggen
loco ruhig, auf Termine beſſer. Weizen vr. 126pfd. pr. Oct. 1000 Kilo netto 18
Br., 86 G. Oct. Nov. 188 Br. 186 G. Nov. Dec. 187 Br. 185 G. Avril-
Mai 188 Br. 187 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Oct. 151 Br. 150 G. Oet.
Nov. 151 Br. 150 G. Nov. Dec. 152 Br. 151 G. Avril Mai 152 Br., 150
G. Hafer feſt. Gerfſte ſtill. Ruböl ſtill, loco u. pr. Oct. 55, Mai pr. 200 Pfd.
57 Spiritus matt, pr. Oct Oct. Nov. Nov. Dec. u. April Mai pr. 100 Li-
ter 100 462,. Wetter: Sturm, Regen.

Liverpool, d. 22. Oectbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 10,000 Ballen davon 3000 Ballen
amerikaniſche 700 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 22. October. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 12,000
BVollen, davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Weichende Tendenz.
Middl. Ori s 8 middl. amerikaniſche 8, fair Dhollerah 5,, middl. fair
Dhollerah 47/, good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4, fair Bengal
4 fair Dach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 fair Ma-
dras 5, ei Pernam 8, fair Smyrna 65. fair Egyptian 8. Upland nicht
unter good ordinar
ſchiffung 718/ Februar März Verſchiffung 8 d.
ling November December-Verſchiffung 7 9.
nary October November -Verſchiffung 8 d.

Upland nicht unter low midd-
Orleans nicht unter good ordi-

Petroleum. (Berlin, d. 22. Octbr.): Pr. 100 Kilo loco 7 pr. Oct.
6 bz. pr. Oct. Nov. 6 bz. r. Nov. Dec. 617 bz. Gek. Barr. Regulirungspreis fur die Kundigung Ham-
burg: Matt, Standard white loco 10, 00 Bf. 9, 80 Gd. pr. Oct. 9, 80 Gd.,
pr. Nov. Dec. 10,00 Bf. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco
10 Mk. 15 Pf. Matt. Antwerpen: Raffinirtes, Tyve weiß loco 24 bz.
u. Bf. pr. Oct. 24 Bf. pr. Nov. 25 Bf. vr. Nov. Dec. 26 Bf. pr. Jan.
26 Bf. Weichend. New-Pork (d. 21. Oct. Petroleum in New-Pork
12, do. in Philadelphia 11 Wechſel auf London in Gold 4 D. 85 C.
Goldagio 10,.

Theod.

r

Waſſerſt and der Saale bei Halle (an der Söuigt. Schiffſchleuſe bei Tro
tha n 22. October am Unterpegel 0 Meter 70, am 23. Oetober am Untervpegel

Neter 70.
Wa der Saale bei Bernburg am 22. Oetbr. Vorm. 0,58 Meter.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Oct. Am Pegel 0,45 Me

uß 5 Zoter maſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Oct. 158 Centim. 2 Ellen

Actienboörſe entwickelte ſich noch ein überaus
des Victualienhändler dem ſpekulativen Gebiete angehörigen Papiere noch

Die heutige Boörſe war etwas feſter, obwohl ſie gegen
ſchwächung zeigte.

d

geſtern faſt unverändert.

October-November Verſchiffung 7“, Januar- Februar Ver

19 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 22. October. Nach 5 der geſtrigen e Fonds und

charfes Angebot das die Courſe der
um 1 bis 2 zuruckwarf.

geſtern 2 Uhr eine Ab
Das Geſchaft nahm außerhalb der mit der n

im Zuſammenhang ſtehenden Transgetionen äußerſt ſchlepvenden Verlauf. Jm
Großen und Ganzen läßt ſich die Stimmung als feſter bezeichnen und die Hoff
nung, daß durch Deckungskäufe von Seiten der Contremine die ren Tage
eine ſteigende Bewegung bringen werden, war bei dem größten Theil der Borſen
beſucher entſchieden Die von den auswartigen Plätzen vorliegenden
Notirungen lauteten verhältnißmäßig günſtig und hielten die Baiſſepartei ab, noch

Die Prolongationsſätze bei den meiſten Papieren waren gegen
Die Deports wurden bezahlt Creditactien Franzo-

ſen Lombarden Thlr. pro Stuck, Turken und Dort munder Union
Proz. BergiſchMärkiſche gingen glatt auf; DiskontoCommandit aufangs KAget
erzielten ſpäter Proz. Report. Außerdem brachten Report Rheiniſche Eiſenbahnactien EdlnMindener und Laurahuütte Proz. Auf offenem Markte
war Geld außerordentlich fluſſig und namentlich bei Kundigung ſchwer
unterzubringen. Im Privatwechſelverkehr gingen feinſte hieſige Courſe zu den
letztgemeldeten Zinsſätzen um. Geld von Ultimo zu Ultimo variirte je nach der
Aufgabe zwiſchen 5 und 6 Proz., alſo 1 bis 2 Proz. uber den vormonatlichen
Satzen. Auf dem Kapitalsmarkt war die getan verhältnißmäßig am gunſtigſten.

In Preußiſchen und Deutſchen Fonds ſowie in Pfand- und Rentenbriefen
fanden bei durchaus feſten, eher nach oben neigenden Notirungen, ziemlich gute
Umſätze ſtatt. Auch re Fonds und Staatspapiere erfreuten ſich nennens
werther Umſätze und wurden vielfach beſſer bezahlt, beſonders Jtaliener, Turken,
öſterreichiſche Renten und 1860er Looſe. Jnlandiſche Prioritäten in mäßigem Ver
kehr, aber vorwiegend feſt. Ruſſiſche und öſterreichiſche Prioritääten waren zu
gegen geſtern faſt unveränderten Notirungen ſehr ſtill.

Die Geſchaftsſtille auf dem Eiſenbahnmarkte war ſtark vorwiegend und kein
einziges Pavier in Verk hr. Die Courſe waren faſt durchweg niedriger,
in erſter Linie Rheiniſche, CölnMindener, BergiſchMärkiſche und Oeſterreichiſche
Nordweſtbahn. Galizier, RheinNahe, Breſt-Grajewo und Oberheſſen zeigten ſich
gut behauptet und gingen verhältnißmäßig lebhaft um.

Bankaktien und Induſtriepapiere theilweiſe in ziemlich gutem Verkehr, aber
doch vielfach nicht unbedeutend niedriger. DiskontoKommanditantheile 181
180 181 Laurahuütte 186 135 136 Dortmunder Union 4646
455 45.Von den internationalen Spekulationspapieren, die ziemlich lebhaft umgingen
und ein gegen geſtrigen offiziellen Schluß faſt unverändertes Coursniveau zeigten,
notiren wir um 2 Uhr Creditactier 142 143, Franzoſen 183
s 184, Lombarden 83

Leipziger Börſe vom 22. Oct. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 v.
1000 u. 500 3 95 94 G. do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 v. 100
3 85 bz. do. v. 1847 v. 500 4 99 P. do. v. 1852-—-1868 v. 500 4

P. do. v. 1869 v. 500 4 99 P. bo. v. 1852--1868 v. 100 4
99 bz. do. v. 1869 v. 100 4 99 P. do. v. 1869 8. 50 u. 25 4
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 987 G. à 50 99 G., do. v. 500 5
106*, P. do. v. 100 5 166/, P. do. LöbauZittauer. Iit. A. 3 90
P., do. LöbauZittauer Lit. B. 49 100 G.

weiter vorzugehen.

Berliner Börſe vom 22. October.

Preuß. Fonds. 3f. Sächſiſch Ff.Conſelidirte Anleihe 105*, bz. e 21 zFreiwillige Anleihe v Schirzube u

r ü u vz. do. 4Staatsſchuldſcheine 3 91 b. rot eitterict 1St.-Pr.-Anl. v. isa5 3 u 129 83. Wehrenß rittegſch. r.
Heſſ. VWr.Sch. à 40 16 do. r. Ser. 5 1052,

do. d 0do. O. 4 100 b.Pfandbriefe. Wentenbriefe.Kur u. Neumarkiſche 4 95 b. Kur u. Neumaärkiſche 4 98
Oſtpreußiſche 3 87 Pommerſche 4 974 G

do. 4 (96B Poſenſche 4 (97 Bd. 4 101 bz. G Preußiſchen 4 g8 BPommerſche 3 87 b. Rhein. u. Weſtfäl. 4 (98* b
do. a 8572B Sachßſchedo. 101 b. Schleßſche 2 97 BPoſenſche, ueue 4 (94 b

Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or 110 G Dollars I 117Sovereigns 6 24 bz. G Fremde Banknoten 99 bz. G
davoleonsd'or S 12,, b. do. einlösbar in Leipzig 997, bz.

Jmperials, I 17 G Oeſterreich. Banknoten 9177, v
Jmperials vr. Pfund (465, bz. do. Silbergulden 95 G

Ruſſiſche Banknoten bz.

Wechſfelcours vom 22. October,

Berliner Bankdisconto 5Amſterdam 250 Fl. 8 Tage 143* ds.
London Pfd. Sterling 8 Tage 5 24 bz.Parit 300 Fres. Tage u b.Wien, öſterr. Wahrung 150 Fl. s Tage x b.Augsburg, ſädd. Wäahr. 100 Fl. 2 Monat 56 206Petersdurg. 100 S. Rnbel z Wochen je d.
Warſchan 100 S. Rubel 8 Tage 945/ bz.

Deutſche Fonds f. Oeſt. Credit. 100. 58 112 G
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 155, P. do. Lott.-Anl. 60 5 105/, b
do. 35-Fl.-Obl. 407) do. do. 64Baier. Präm.-Anl. 4 1165, G Franz. Anleihe,71, 72) 59

Braunſchw.Pr.-A. 68. 24 B Jtalieniſche Rente 5
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 11 G do. abacks-Obl. v
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 87 t. G do. Tab.-Reg.-Ac. 5
Meiuning. 7 Fl.- Looſe S du. G Rumänler 5Ruſſ. Pr.-Aul. 64 6
Ausländiſcheſfondé III IV do. do. 66 5Amerikaner ruckz. 82 6 (98 bz. 977 G do. Boden-Cred. 65
Oeſterr. PapierR. 41/,637, b. do. NieolaiObl. 4

do. Silberrente 4356777, v. Turkiſche Anleihe 65 5



HypothekenCerttſteale.
Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr.

vpoth.Certif. (Hubner)
nk. Pf. d. Peß. Hyp. A.-Bk.

uk. W P. v II. r59 -Schldſch. (Jachm.)

Nordd. Grund-Cred. Bank
h Hyp. -BrlefeKeb. p föbr. d. C. B. C A.G.

Unk. do. de. 1872/73
do. do. rich à 10
do. do. oZSothaer Grundered. Pfd

Krudr. Part. Obl. rek. 110
Se Bodenerd.-Pfdbr.
t Bod. g r -Pfdbr.
Ruſſ. Etr.Bot CrPfdbr,

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch- Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
andels geſellſchaftV S B. t

vie Bauk
reditbank

Breslauer Discontobank.
Eentralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtadter Bank

do. Zettelbank
VDeſſauer Creditbank. nen

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Gerazr BankGewerbebank v. Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Lelpziger Creditanſtalr

do. VereinsbankMagdeburger Bankverein
Melninger Creditbank
Norddeutſche Bank
P rdd. Grunderediti rr. Creditanſtaltde e Bank

joden-Credit-Anſt.

do. Centr.-Bod.-Cr. A.
Prov'uzDiscontoGeſ.
S chſche Bank

de. Creditbank.
S eſiſcher Bankverein
Thuringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie- Papiere.
Berliner.

e Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn-Bau-G.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
BraverelActien Tivoli
UnionsBrauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik.
Eiſenbahnbedarfs- etien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.Fabri Gchwarzf

do. Freund.
do. EgellsNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.

Aadere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemni er Maſch.-Fabrik

do. ren d F.Erdüwiher Papierfabrik.
et -Gas- u. Waſſer Rat

Deſſ auer Gas
Glauziger gertGörlitzer Eiſenba nbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.-Anſtal
Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fadrik
Magdeburger C as-Geſ.

do. Baubank
do. Spvritfabrik

Rordhaäuſer Tapetenfabrik
ehe Eiſenbahnbed.
Weſtrreußiſche Eiſenhütte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Dergiuert b- und
ten Geſellſchaften.

AacheuHöngener
Arenderä, Bergbdau
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101 G
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99 d.101 bz.105B
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107 G
etw. bz. G
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100 G87 Bo8
103 bz. G82 du. B

2
(97 dz. B

142
176 5
106 dz. G
121 dz. B

80 etw. dz. S
125 B
81 dz G
112 bz. G
105 bz. G
98 B

Vis. 70. J.
BergiſchMärt. Bergw. a 736San r 5.: 6b8 o

54 4 276 v.Gußadifarri a rro t. G
Bonifacius 18 4 1077,Boruſſia Bergwer t 25 246 bz. G
S weiger Kohlen 8 (4 tentrum. 12 4 81 v.w Bergw. Sageh 4 65 G
do. Stahl t o 5 9 Gdo. (St.A o 4 88Dortmunder Unlon 14 las b.

Duxer Kohlenverein 14 28 b.Gelſenkirchener 23 4 139 GGeorg-Markien Bergw. B. h BHarpener Bergbau-Seſ. 40 209 dz.
ibernig 17 (4 3 b. Görder Hütten erein a 385 b. B

KölnMuüſener Bergw. 4 GKönigs und Laurahütte (44 1138 v.
König Wilhelm j 10 4 55 z. BLauchhammer 1 65 b. B
Louiſe Tiefbau wo a 1779, bMagdeburger 37 4 223 B
WMarlenhuütte 8 4 71 bz. GMechernicher 12 (4 1143 GMenden, Schwerte l lbG668, vz. G
n Stahlw. 14 1774B Pr. s80 Bv nix, d z. e r Gdo. 25 z.Pluto, Bergw.-Geſ. 25 4 130 GRhein. Na alen Berg. 7 78 G
W i W 8 98 t b. SSt. -Pr.-A. 8 4*/299 b. GSeele Hütte a 69B
Thale, Eiſenwerk (586 z. Biſſener, St.-Pr. 6 84!,, bz. BEiſenbahn Stamm und
Stamm Prior. Acten 1873

AagchenMaſtricht u a 32 bz. B
Altona-Kieler 5 112 v.BergiſchMärkiſche bz.See het r Serlin-Görlitz s 44 bz.Berlin- amburg 10 4 187 GBerlinPotsdam Measdeb. 4 4 101 b3.
BerlinStettin 10 4 145 etw. bz. GBreslauSchwd. Freib. 9 (4 105, bz.
CölnMindener s 130 bz.Halle-Sorau-Gubener o l 4 33, v.
e ehe ferner o l4 277 bz.hof o (4 33 GMagdeburg- al herttadt 6 4 106 bz. B

W debnr r 4 44 4 93 bz.n Cerſcher ſ. Mark. gar. 4 14 96 G
Nordhauſen Erfurt gar. 4 4 57 bz. G

r r A. u. C. z z r132gert Sgöbahn e 47 b
t J kenferbahn 4 118 GKhauiſwe 9gar. 4 (4 92 V.RheinNahe 0 (4 22 b.gat. 4“, dzSaal eunnrutbahn s 5 856G
Syhriuger T 4 S Wo gar.. 4 (4 90 etw. d.do. ar. 4 14 100 63.Berlin-Gorlitzer St. r 5 5 ſ99 853.

alle-SorauGuben 0 5 56 bz. G
annover-Altenbeken (49 b. GärkiſchPoſener o 5 (68 bz.Wasdebur alberſtadt 3. 3 3 G

5 5 1 5Perddauſesct urt 0 6 (46 G
Oſtpreuß. Suüdbahn o 5 76 B
Rechte Oderuferbahn 6*/, s 117 b.
S Rotterdam 6*7104 3 z BußigTeplitz 11 4 e bBaltiſche gar. z 3 1562 bz.Boöhm. Weſtbahn 59/ gar 5 5 687 da. G
EliſabethWeſtbahn gar. s 5 85“ b3.
Galiziſche Carl.-Ldw. Bahn S. 10974410 bz.
Luttich-Limburg 4 137, b.MainzLudwigshafen 9 (4 134 bz.Deſterr.Franz. Staatsbahn 10 4 182 b.

z Nordweſtbahn 5 5 r etw. à7 bz.
o h 15 37 25.Reichenb. Pitdwe 42], gar. a 70 b.

Sahen rn r.e ar Ha ine s
om 3 4 2 nTurnau Prager 4 4 71 bz. BWearſcheurolen un 88 B

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe

a chter n bz. Gi. L en.

rei 5ZergiſchMWarkiſche i. Ser. un 1008

do. i. S. v. St. 3, gar. 3 84 B

t. S. B. W 78 BO. v. Ser. 4do. V. Ser. 4 99 d. V98 Gdo. Aach. J 5 er 5 i ges
do. Aach. eld. J. Em 4. 92do. Em. 4do. Dort Soeß. i Ser. a
do. do. II. Ser 4 99 Bdo. Nordbahn (Frdr.-W. ö6 l102 B

BerllnGorliyer

Berla otsd.
1

c

Berlg Stettin I. Em.
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er I. Em.
A. u. B.

0

Beriin ambur
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do. II. Em. gar. 3'/,
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. gar.
do. VI. Em. do.Bresl. Schw. -Freib. 6.

Edin Winden I. Em.

do. 3 gar. IV. Em.
HalleSorauGubener
MaärkiſchPoſener
Magdeburg Hat erſt adter

do. v. 1865
do. v. 1873

Magdebg.H. erMagdeburg-Leipzig III.Magdeburg- Wieberg
Niederſchleſiſch Mark. I. J

do. II. Sr. à 62!do. Höh. i. u. I. 2
Oeiſchleſſche

e
von 1869

(Brieg-Neiſſ 3
e

Starzeth Waſen

mOſzreußiſche Suüdbahn

te OderuferKhe niſche
do. II. Em. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 60
do. do. v. 62 u.
do. do. von 1865RheinNahe v. St. gr. m. t

SchleswigHolſteiner

Singer I.
4,a 100 B

t

G
r lörh, B

93 B

o3

Chemnitz-Komotau
Dux-Bpdenb. Siberzt.

do. do. II. EmDux-Prag
Gal. CarlLudw.

do. do. gar.KaſchauOderderg Tat

Pilſen-PrieſenUngar. Wethotbarn gar.
de. Oſtbahn gar.eirderzCiernewis dar. gar.

do.do. do. III. en.
Oeſt. Frz.Stsb., alte gar.

do. neue gar.
do. do. neueOeſterr. r weg e gar.

et eerei udolfB. gar.
v 1872er gar.Sdööt. B. (Lomb.) gar.

do. de neue gar.
do. do. Obl. gar.

CharkowAſow gar
do. in S à ö. 24. gar.Charkon Kremestſchüg gar.

elez-Orel gar.
elez-Woroneſch gar.
oslow-Woron ch gar

KurskCharkow gar.
KurskKiew gr.
MoskoRjaäſan gar.
Mosko-Smolensk gar.
Rybinsk Bolvg. ve

do. vom.RjäſanKoslow gar.
SchujaJwanowo gar.Schwz. Centr. u. Lordoſt.

WarſchauTeresvol gar.Warſchau Wiener II. Em.
do. in. Em.

Rumänier

h e e h 67 bz.
84 d.
72 bz
36 bz.
97 Gvö bz. 1II94 G

249* etw. bz. B
bz. G

87 16 bz.
99 etw. bz. B979. G

s G
o9 /4 b. G

98 b. G
etw. bz. G

100 G
99 bz.i d.825vön vz. G

98 dz. B
94 bz.
98 G

AuſſigTeplitzer von 1872
do. von 1874BrunnRoſſi itzer von 1872

Buſchtiehrader, alte
von 1871

von 1872z e Nordbahn
GrazKöflacher von 1872
KaiſerFranzJoſephsbahn
Prag-Turnauer von 1872 5
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Magdeburg Leipzig. 2e Am I. November d. J. treten für die Magdeburg Leipziger und die Halle Cas- Ahee W eseler Eisenbahn nachſtehende Fahrpläne in Kraft: eI. Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn. e
ichtung Magdeburg Leipzig.

B. en es rT ur n Du Du J e r Expreß Gem. Perſ.-ug Zug Zug. ug. Zug. Zug. ug. ug. 3ug. 3ug. Zug. Zug. Zug.Vorm. r Vorm. Vorm. Vorm. Rachm. Nachm. ſ Rachm. Nachm. Nachm. Rachm Nachm. Na r

e

Magdeburg Abf. 7 9.10 11.15 1.151 1.35 3.30 5.35 620 7.15 8. 11.10Schönebeck Abf 6.21 7.29 11339 1.45 3.55 5.56 7.33 8.4311.38nebeck Abt. 342 2.: 3 675 T 778575Staßfurt. Aut. S 190 21 246 729 925

Ehre r r T nt.

Halle Abſ. 542 7.852 9.51 1.34 4.17 6. 1 730 8583 2.1Leipzig Ank. 6.55 8.30 10.533 2.25 5.18 6851 81 989.30 2.54
Richtung Leipzig Magdeburg.

4. S. 16. 10. eGem. Gem. Perſ. Schnell Expreß Perſ.- Perſ.- Gem. Perſ.- Perſ.- Gem. Cour. Perſ.
Zug. Zug Zug Zug. Zug Zug Zug Zug. Zug Zug. 3ug. Zug. Zug.Vorm. Vorm. Vorm. Vorm. Vorm. Vorm. Nachm. Rachm. Nachm. Wachm. Rachm. Rache T Ragt

Leipzig Ab 5.40 735 10.0 1230 1. 4.50 6.25 8.45 10.Halle Abſ. S 6.37 8.15 10.47 1.23 2.7 5.54 7.51 923 10.52Cötben. AAbf. 5. 5 7.39 8.58 11.25 216 321 7. 1 9.16 9.59 11.51
taßfurt. Abf. 6. n 755 m. rSchönebeck Ank. 6.37 225 8. 2 744 lEchone be 6.41 6.52 8.38 9.40 12. 1 12.29 3. 4.31 5. 7 7559 10.3612.43

Magdeburg Ank. 7. 5 7.28 9. 3 10 12.18 12.53 3.24 5. 5533 8.25 1055 1. 5
4 z II. Halle-Caſſeler Eiſenbahn.

Nichtung Halle Cassel. Nichtung Cassel- Halle.
e 4 57. 55. 55. 57. 59. 67. 52. 51. 56. 58. 66. 67.

Perſ.-Perſ.- Perſ.- Perſ. Perſ. Perſ. Perſ. Perſ.-Perſ.-Perſ. Perſ. Perſ.-
Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug.

7 Vorm. r. Vorm. Vorm. Rachmſ Rachm Vorm. ſVorm. Vorm. Nach Rachmſ anAnſchlußzug v. Leipzig Abf. 7.35 12.30 6.25 Caſſel Abf. 7.20 53.35 7.43

r mr 7 Xünde n 138. 5 4. 8.22Eisleben. 717 9.19 3.4 9. 2 Zrenshauſen. 88447 934 4.46 9. 6u Sangerhauſen 8. 3 9.55 3.45 9.41 Leinefelde n. 9.31 V 5.27] 9.54Nordhauſen a 435 10.40) Kordhauſen Ank. o 6.22 10.55Avbf. x Abf. 4.45 10.45 2.45 6.27eine felde 5.54 12. 4 1. 4 6.471Arenshauſ 633 1235 137 658 Sangerhauſen 5.46 11.411 3.51 7.20renshauſen e T ESie leben. 6.33 12.e4 4.411 7.581Münden 7.14 1.10 739 Salle Ank. 7.29 1.141 539 8.45Caſſel Ank. 7.451 1.40) 8. 10] Anſchlußzug nach Leipzig Ank. 8.30 2.251 6.51 9.301
Jm Uebrigen verweiſen wir auf die Fahrpläne, welche in nächſter Zeit auf den Stationen angeſchlagen und bei unſeren ſämmtlichen

Billet-Expeditionen verkauft werden.
Magdeburg, den 20. October 1874.
Drirectorium.

B Die städtische Güter verſch Größe Ein im Königsviertel zuSalle a/S. gelegenes großesB Baugewerkschule Zu Stackt Sulza, in den beſten Gegenden Oſtpreußens Sru nun Wohl hat
Großherzogthum Weimar, Thüringen. unter günſtigen Bedingungen zu Seiten und Hintergebände,

Das Winterſemeſter beginnt am 10. November. Aufnahme fin verkaufen. Anzahlungen von 10 (zur Feuerkaſſe mit 28,000
en in den zwei Abtheilungen der Schule: bis 50 Mille. Selbſtkäufer erhalten taxirt), ſich zu jedem

1) Bauhandwerker aller Art, nähere Auskunft durch Louis Engros- Geſchäft eignend,
2) Maſchinen und Mühlen-Arbeiter, Schloſſer WilKe, Pr. -Eyvlau (Station iſt mit 10,000 Anzah-

G g b und andere Gränen ſie ben e Milite v t der Oſtpreuß. Südbahn). lung u e w.
orbereitung zum Examen für den einj. Militärdienſt. Tpoj 101 in der Exp. d. Halsn m W frühzeitig erbeten. e und Pro- Theilhaber gesucht. n Tage es. d. Galle

tamm mit Lehrplan Sralis und franco durch die 3 r er en Gange ſich befindlichen GeſchäDireettkon de t rn Conſumartikel wird ein Aſſo Inspector Gesuech.
cié i 6 bis 8 Mille Einlage ge 39 ſeien e der eſucht. Gef. Offert b H. K. 383 bau- Geſellſchaft Lützen wird einRestaurations- Verkauf. r r

Ich beabſichtige meine in Lützen gelegene Reſtauration zum Vogler in Leipzig. Wirthſchafts Inſpektor per 1. Ja-
Bürgergarten“, beſtehend in einem Tanzſaal (Parquetboden), Ein Paar Arbeits-Pferde,nuar 1875 geſucht.nf g Tee Zimmern bequeme Küche und Kellerei, Con Fuvoſtne und V n e I r vein
r mit Colonnaden, überbauter Kegelbabn, eine ſeit ſind zu verkaufen bei Carl Dreßeil orſtande daſelbſt melden.
auf Jahren beſtehende warme Winnen-Badeanſtalt, die ein in Wormsleben a/See. Jch bitte Jedermann, keinenr,
e im Orte, und einen daranſtoßenden Gemüſegarten veränderungs Z. Pr. Lott. Looſe h es ſei wer es ſei, auf meinen Na
ber bald möglichſt zu verkaufen. bin ben bei B men etwas zu borgen.Lützen, d. 20. Octbr. 1874. Franz Wirth. Hranienſtr. An S Wilh. Fiedler, Landsberg



und zahlen demnach jetzt überhaupt für Depoſiten:wieder um erhöht
bei Zmonatlicher

2 I
1 IIſofortiger Abhebung
im Check- Verkehr

allescher Bank Vereinvon arlisoh, Haempf Co.
Kleine Steinstrasse 5Sa,

r e

r 13
Kündigung 4 Zinſen,

I 3/2 L3 ſowie
2

Windmühlen Verkauf.

Eine Windmühle mit Bäcke-
rei und Mehlhandel, auch für
Bäcker paſſend, iſt ſofort preiswür-
dig zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt der Mühlenbeſitzer

Manigk
in Söheſten b. Hohenmölſen,
Hoſtagelöhner e Hanne

Pferdeknechte, Futter-
knechte 2e.

aus öſtlichen preußiſchen Provinzen
kann ich zu ſofort, zu Marlini, oder
zum 2. Januar beſorgen.

Empfehlungen ſtehen Hunderte
zu Dienſten. [H. 05036.]

R. Dolberg in Bützow,
Meckl. Schw.

Eine gut gerittene braune Stute,
5jährig, fromm u. völlig fehlerfrei,
ſowie ein ſchwerer holländer Bulle,
ſtehen zum Verkauf auf dem Amte
Polleben, Station Eisleben.

Nächſten Dienstag und
Mittwoch and. M., ſteht ein Transport
von 60 Stück der vorzüg-
lichſten
ArdelnerSaugtohlen,

erſte Claſſe, bei uns zum
Verkauf. [H. 5786 a.
Junkelmann Appol,

Erſeert.
Die Fabrik feuerfester
ThonwaareniPisenberg
liefert alle in ihr Fach einſchlagende
Artikel und ſichert prompte und
reelle Bedienung zu.

Cyper-Vitriol
zum Weigzenkälken empfehlen in un
rerfälſchter Qualität

Helmbold Co.
Peru-Guano, Chilli Sal-

peter, Hejillones-6uano, Super dosphat
offerirt Gustav Nann junior,

Delitzscher Strasse 7 u-
grosse Ulrichstrasse 11.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie

derkunft abwarten wollen, finden bei
bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
Leipzig, Markt 13, Treppe D.

Rohn, Hebamme.
Fteingehaltene Rordeanx- u.
Rheinweine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,

Halle, den 15. October 1874.

Bekanntmachung.

hierdurch auf
Mittwoch den 18. November d. Js.

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe zum Kronprinzen anberaumt.

Der Vorſtand.
won BRassewütz. C. Bartels, Friätsech.

Ornithol. Central- Verein f. Sachsen u. Thüringen.
Der letzte Termin zur n der noch ausſtehenden

Ausſtellungs-Actien iſt auf den 15. November a. C.
feſtgeſetzt und verfallen die bis dahin nicht eingelöſten Actien zu
Gunſten der Vereinskaſſe. Der Vorſtand.

Für Schmiede.
Alle Sorten Schmiede-Eiſen, Achſen und Bleche em-

pfiehlt zu den billigſten Preiſen

Cönnern. F. Ffiöschkce.Locomobilen- Verkauf u. Verleſhung.
Locomobilen von 4 20 Pferdekraft haben am Lager und geben

ſolche an Jnduſtrielle behufs Ausführung von Waſſerbauten oder zeit-
weiligen Betriebes von Mühlen und ſonſtigen gewerblichen Anlagen
jederzeit auch miethweiſe ab.

Leipaig-BReudmitaer
Mlaschinenfabrik isengiesserel,

vorm. Goetjes, Bergmann o.
III

unter Garantie für friſche geſunde Waare em-

pfiehlt M s nL n
Nächſten Montag den 26. d. M.

trifft eine große Auswahl der beſten
Ardenner Saugfohlen

allhanſen. Wilhelm Stock.
I.

Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum hiermit
die ganz ergebene Anzeige, daß ich unterm heutigen
Tage die bisher in meinem HauſeVII Stacit Loncdom“
betriebene Reſtauration zu einem Comſfortablen
Glasthause eingerichtet und ſelbige für meine eigene
Rechnung nunmehr weiter fortführen werde.

Jndem ich einem hochgeehrten Publikum meine fein
eingerichteten Lokalitäten ſowie bequem eingerichtete
Logirzimmer und nen franz Bällard hiermit
beſtens empfehle, ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
die mich beehrenden Gäſte durch gute Speiſen und Ge-
tränke ſowie prompte und reelle Bedienung nach jeder
Richtung hin ſuchen zufrieden zu ſtellen.

Halle a/S. d. 18. Oetober 1874.
Hochachtungsvoll

G. A. Mr.

Der diesjährige zweite ordentliche Gewerkentag des
Bruckdorf Nietlebener Bergbau- Vereins wird s

Mühlweg Nr. 22 iſt die

ſich Gewandtheit im Rechnen und
ſchriftlichen Arbeiten erworben und
ein Schreiber, finden Stellung
beim Oeconomie Commiſſarius

Brecht in Sangerhauſen.
100 Visitenkarten J

mit Namen Titel und Wohnort
liefert ſauber lithographirt

für nur 15 Sgr.
J J. M. Reichardt, alle 4

mnur Pianinos
in großer Aus

à Rxvahl zum Preiſe
m S von 180 400
Thlr. offerirtEmil Finzel

in Aſchersleben.

StadtTheater.
Sonntag den 25. October.

Mit aufgehobenen Abonnement:
Ganz neu! Ganz neu!
Meine Leopoldine,

mein o kind,Lebensbild mit Geſang und Tanz
in 3 Acten von L'Arronge,

Muſik von R. Bial.

Se Trotha,
Knoblaueh's Kaffeegarten,

Sonnabend den 24. October
Abends 7 Uhr

Concertvom Muſikdirector Fr. Menzol,
früher Capellmeiſter im 27. Regt.

Entrée à Perſon 5

Ammendorf.
Von Sonntagd. 25. Octhr.

an ladet zur Kirmeß freund

lichſt ein Runkel,
Ammendorfzum Elſterthal.

Zum Sonntag d. 25., Montag
d. 26. u. Dienstag d. 27. ladet zur
Kirmeß ergebenſt ein

F. Ochſe, Gaſtwirth.

Rathskeller zu Brehna.
Nächſten Sonntag Abend ſowie

während der Dauer des Jahrmark-
tes finden in meinem Lokale muſi-

kaliſche Geſangsvorträge ſtatt,
ausgeführt von der Geſangsdamen-
capelle F. Reimel aus Nord-
hauſen. Die Damen treten in ele
gantem ſchwäbiſchen Bauernkoſtüm
auf. Es ladet ergebenſt ein

L. Schöle.
Schützenhaus Löbejün.

Dienstag d. 27. Oct. Abds. 7 Uhr
Extra Concert

des Königl. Berghautboiſtencorps.

Hall. Volksliedertafel.
Sonnabend Ab. Generalverſammlg.

r in rn c2 e
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FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag entſchlief ſanft
nach langen Leiden unſere gute
Mutter, Schwieger und Großmut-
ter, verwittwete Sophie Rei-
nicke geb. Jordan in ihrem S.
Lebensjahre. Dies Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Gerſtewitz und Halle,Aetznatron 7. Seifekochen
Merſeburger Chauſſee. bei Helmbold Co. Leipzgrſtr. 109. Januar 1875 zu vermiethen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

BelEtage nebſt Zubehör zum 1. d. 20. Octbr. 1874.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

bereits in einem amtlichen Büreau
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Halle, Sonnabend den 24. October 1874.

Zur Vorgeſchichte des Prozeſſes Arnim.
DN. Der Schwerpunkt des öffentlichen Urtheils über die gegen

den Grafen Arnim eingeleitete Unterſuchung liegt bekanntlich auf ge
wiſſen Seiten in der Vorausſetzung, daß irgend welche Motive politi-
ſcher oder perſönlicher Natur das ſtrafrechtliche Einſchreiten gegen ihn
veranlaßt haben. Es wird deshalb von Werth ſein, die Vorgeſchichte
des eingeleiteten Proceſſes kennen zu lernen, welche wir in Folgendem
nach einer uns aus ganz authentiſcher Quelle zugegangenen Mitthei
lung wiedergeben: Nachdem Fürſt Hohenlohe im Mai dieſes Jah-
res ſeinen Poſten in Paris angetreten und die Geſchäfte der Botſchaft
nebſt dem Archive derſelben von ſeinem Vorgänger übernommen hatte,
wurde er bald darauf von dem erſten Botſchaftsſekretair darauf auf-
merkſam gemacht, daß in dem amtlichen Geſchäftsjournale eine Anzahl
von Schriftſtücken eingetragen ſei, die ihm, dem Sekretair, niemals
zu Geſicht gekommen ſeien. Fürſt Hohenlohe verlangte das
Journal zu ſehen und es ergab ſich, daß die bezeichneten Nummern
ſämmtlich von der Hand des Grafen Arnim ſelbſt eingetragen waren,
während die übrigen Eintragungen nur zum Theil von ihm, zum
Theil von anderen Beamten der Botſchaft ausgefüht waren. Niemand
wußte über den Jnhalt der fehlenden Schrifſtücke nähere Auskunft zu
geben, woraus zu ſchließen war, daß dieſelben nicht auf dem gewöhn-
lichen Poſtwege, auf dem ſie auch den übrigen Mitgliedern der Bot-
ſchaft zu Geſicht kommen konnten, befördert waren, ſondern daß ſie
nur durch Kabinetscouriere nach Paris gelangt ſein konnten, welche
letzteren die Jnſtruktion haben, die ihnen übergebenen Noten und Do-
kumente dem Chef der Legation ſtets perſönlich zu überreichen. Fürſt

wegen, weil dieſelbe es ihm unmöglich machte, ſich über gewiſſe Fragen

ſcheint die ſogen. Ausputzwolle in Spinnereien c. zu ſein!
Hohenlohe bedauerte die Unvollſtändigkeit des Archivs hauptſächlich des gewöhnliche Mann kennt dies nicht und ſündigt daher ſehr oft aus Un

D II

das geſammte thatſächliche Material der königlichen Staatsanwaltſchaft

überreicht welche ihrerſeits die Einleitung der gerichtlichen Vorunter-
ſuchung herbeiführte. Alles Weitere iſt bekannt.

Wie entſtehen die vielen Brände?
Als Entſtehungsgründe der vielen Brände ſind Selbſtentzün-

dung und Fahrläſſigkeit als die am häufigſten vorkommenden zu
vetrachten. Es giebt eine große Anzahl Stoffe die einzeln oder in
Verbindung mit anderen reſp. jedesmal in Verbindung mit anderen
Stoffen, wie man ſagt, von ſelbſt Feuer erzeugen z. B. verſchiedene
O eile in dünnen Flächen der Luft ausgeſetzt, namentlich Lein und
Hanfoel. Tränkt man z. B. Papier, Leinwand, Werg, Wolle,
Baumwolle, Sägeſpähne rc. mit ſolchem und ſetzt ſie der Sonne und
Luft aus, wickelt ſie zuſammen und hebt ſie gegen raſche Abkühlung ge-
ſchützt auf, ſo entzünden ſie ſich ſehr leicht. Deshalb achte man ſehr
auf die Verwendung von Lein und Hanföl namentlich in Schmierſeife-
fabriken, Oelmagazinen, Wollſpinnereieln c. Tunkfeuerhölzchen
ſind ein bekanntes Beiſpiel dieſer Prozeſſe. Ebenſo ſollen ſich leicht
entzünden: naſſes“ Heu auf Haufen, geröſtete Kleie in leinenes Tuch ge
ſchlagen, Wolle, Hanf, Flachs mit Oel getränkt und zuſammengeballt,
gemahlener Kaffee in Leinwand geſchlagen. Alle dieſe Gegenſtände
ſollen ſich leicht ſelbſt entzünden, wenn ſie vorher auch nur durch Son
nenſtrahlen erwärmt ſind (vgl. E. L. Schubert, Handb. der techn.
Chemie, 3. Bd. 1840, S. 407. Krig, Lehrb. der Phyſik, 1835,
S. 241. Polytechn. Journal, 49. Bd. 6. H. c.) Am geſtrichen

er

wiſſenheit! Wenn man aber nun obengenannte Gegenſtände genau in

petſchke lichen Vertlage).

ausreichend zu informiren. Er richtete deshalb ein Schreiben an den
Staatsſekretair von Bülow nach Berlin, in welchem er unter kurzer wahrt, ſo dürfte wohl manches Unglück verhindert werden.
Mittheilung des Sachverhalts das Erſuchen ausdrückte, ihm die Kon Was nun ferner die gewöhnliche Fahrläſſigkeit betrifft, ſo iſt
cepte jener Schriftſtücke (im diplomatiſchen Sprachgebrauch „minutes“ das ein langes wenig erfreuliches Kapital. Jm Herbſt mit der Erndte,
genannt) behufs ſeiner Jnformation zu überſenden. Dies iſt der ein alſo wenn ſich die Scheunen immer mehr anfüllen, fängt auch in der
zige Schritt, den Fürſt Hohenlohe in der Angelegenheit gethan die Regel das „Brennen“ wieder an. Abend- und Morgendämmerung ſind
weitere Entwickelung derſelben geht gänzlich ohne ſeine Mitwirkung häufig die Zeiten des Ausbruchs. Das liegt wohl einfach in dem Um
vor ſich. Jm Auswärtigen Amt gab das Schreiben des neuen Bot ſtande, daß zur Herbſtzeit c. mit Licht in Stall und Scheune gearbeitet
ſchafters zu anderen Erwägungen Anlaß. Man ſah von einer Ueber werden muß und wenn Feuer und Stroh zuſammen kommt dann
ſendung der verlangten Koncepte ab in der Meinung, daß Graf Arnim hrennts. Leider ſieht man hierbei noch viel zu viel Leichtſinn. Mit
gehalten ſei, die Originale ſelbſt herauszugeben. Herr von Bülow ko offenem Licht, zerbrochener Laterne, Cylinderlampe wird in Ställen und
ferirte mit dem Fürſten Bismarck, um deſſen Anſicht einzuholen und rich Scheunen herumgekrochen und wenn man auch die letzteren für ſicher
tete darauf in Uebereinſtimmung mit dem Letzteren ein Schreiben an hält, ſo hat ſich doch ſchon ein herabhängender Strohhalm über dem
den Grafen Arnim nach Carlsbad, in welchem er ihn um die gefällige Cylinder entzündet und das Feuer weiter verbreitet. Natürlich darf
Rückgabe der jedenfalls nur irrthümlich mitgenommenen Schriftſtücke der einfahrende Mann, Herr oder Knecht, die Pfeife auch ja nicht
aus dem Pariſer Botſchaftsarchiv erſuchte. Auf dieſes Schreiben ſandte gus dem Munde thun und ja nicht weglegen, wenn er in Hof, Stall
Graf Arnim nach Ablauf von etwa 14 Tagen ſiebzehn der fehlenden und Scheune zu thun yat. Dieſe ſcheußliche Angewohnheit und Leicht
Schriftſtücke ein und bemerkte in Bezug auf die übrigen, daß er das fertigkeit kann man leider jeden Tag ſehen! Dabei werden die Schwe
Eigenthumsrecht an ihnen für ſich in Anſpruch wehme. Die Antwort felhölzchen in den Weſtentaſchen mit herumgeſchleppt und wo ſie
des Staatsſekretairs von Bülow auf dieſes Schreiben beſtätigte zunächſt beim Anbrennen hingeworfen werden, das geht auch einem Polizei
den Empfang der überſandten 17 Schriftſtücke und bemerkte bezüglich diener gar nichts an Als wenn dieſe Menſchen nur den Polizeidie
des Eigenthumsanſpruchs auf die übrigen, daß das Auswärtige Amt nern einen Gefallen thäten! Ebenſo leichtſinnig werden die Cigar
einen ſolchen um ſo weniger anzuerkennen vermöge, als nach Ausweis ren ſtumpfen weggeſchmiſſen, wenn ſie auch noch glimmen! Geht
der dort befindlichen Regiſtraturen ſämmtliche in Rede ſtehende Schrift nun vollends ſo ein freiheitsliebender Raucher durch einen Wald mit
ſtücke an den „Botſchafter des deutſchen Reichs“, nicht aber an den dürrer Haide und dürrem Gras dann hat ihm erſt recht Niemand
Grafen Arnim perſönlich gerichtet worden ſeien. Es müſſe demnach etwas zu ſagen, denn er iſt in Gottes freier Natur! Sehr häufig
bei dem Verlangen nach Rückgabe derſelben verblieben werden. Graf wird die Aſche noch von Frauen und Mägden aus purer Faulheit
Arnim beantwortete dies Schreiben dahin, daß er ſeine Auffaſſung und Bequemlichkeit in hölzernen Gefäßen und ſogar Säcken an die
bezüglich des Eigenthumsrechts an den Schriftſtücken nicht ändern feuergefährlichſten Orte geſtellt und ſind auch dadurch verſchiedene Brände
könne, im Uebrigen aber auch in ſeiner jetzigen Stellung ſich nicht ver zu erklären.
pflichtet glaube, mit dem Auswärtigen Amt in weitere Verhand Jn der letzten Zeit ſind auch dadurch viele Brandunglücke entſtan
lungen über die Frage einzutreten, vielmehr geſonven ſei, die den, reſp. haben gedroht dadurch, daß Kinder Schwefelhölzer ſich
Entſcheidung S. Majeſtät dem Kaiſer anheimzuſtellen. Herr angeeignet und damit „Feuerles“ geſpielt haben. Jn der Regel waren
von Bülow erwiderte, daß nach Anſicht des Auswärtigen Amts die Kinder von den Eltern, während dieſe auf Arbeit gegangen waren,
das Disponibilitätsverhältniß des Botſchafters eine amtliche Kommu ganz allein gelaſſen und die Schwefelhölzer nur hoch geſtellt worden.
nikation mit ihm allerdings gerechtfertigt erſcheinen laſſe, und daß S. Das nützt aber aus dem einfachen Grunde nichts, weil die Kinder be
M. der Kaiſer um ſo weniger in der Lage ſei, die Sache zu entſcheiden, kanntlich beſſer klettern können als die Eltern reſp. beſſer als dieſe es
als die Botſchafter in ihren dienſtlichen Beziehungen nicht unmittelbar denken. Bezüglich der Ueberwachung der Kinder dürfte von der Ge
von ihm, ſondern vom Miniſterium des Auswärtigen reſſortirten. Auch meinde geſorgt werden durch Kinderbewahranſtalten oder dergl. und die
dies Schreiben wurde vom Grafen Arnim beantwortet und zwar mit Schwefelhölzer müſſen unter ſicheren Verſchluß kommen. Deshalb
der Erklärung, daß, wenn ihm nicht geſtattet ſei, die Entſcheidung S. ſſt es auch eine unerklärliche Erſcheinung, daß noch in vielen Wirths-
M. des Kaiſers anzurufen er die Sache den Gerichten unterbreiten häuſern die Schwefelhölzer (Streich) offen auf den Tiſchen ſtehen, von
werde. Hiermit ſchließt der Briefwechſel zwiſchen dem Grafen und wo ſie beliebig von allen Rauchern ausgeführt werden zu obigem ſchönen

Fürſten Bismarck geführt worden war. Herr von Bülow begab ſich den ſind um das nächſte Bauerngut anzuzünden, was denn auch in
demnächſt mit dem geſammten Material abermals zum Reichskanzler, Flammen aufging.
um mit ihm über die weiteren Maßnahmen zu konferiren. Fürſt Bis Daß nun ein Miniſterium mit all ſeinen Staatsanwälten, Ge-
marck hielt die weitere Verfolgung der Angelegenheit für erforderlich richten, Polizeileuten u. ſ. w. den beſchriebenen Unfug nicht allein
und beauftragte den Staatsſekretär, einen ausführlichen Bericht über unterdrücken kann, iſt ſelbſtoerſtändlich, zumal ſolche Sächelchen in der
dieſelbe an den Kaiſer zu erſtatten. Dieſer Bericht wurde entworfen Regel verdunkelt und verheimlicht werden, obgleich man denſelben mit

und der Allerhöchſten Beſtimmung unterbreitet. Als die Sache nach Charakter energiſch entgegen treten ſollte. Das Publikum, der „Menſch“
einiger Zeit aus dein Kabinet an das Auswärtige Amt zurückgelangte, muß das Feuer bezähmen und bewachen und den betr. Contravenienten
zeigte es ſich, daß an Allerhöchſter Stelle der Gedanke an eine discipli zur Anzeige bringen ohne Unterſchied. Dieſe gemeinnützigen Anzeigen
nare Behandlung des Vorfalls vor anderen Erwägungen zurückgetreten wären viel nützlicher, als gar viele andere Anklagereien aus Rache,
war. Die kaiſerliche Ordre auf Grund des erſtatteten Berichts lautete Bosheit und Muthwillen. Nur wenn hier ein guter ſolider Ge
ihrem Sinne nach: „Da Graf Arnim die Hülfe der Juſtiz in Anſpruch meinge iſt erwacht, kann dem Uebel abgeholfen werden. Wer
zu nehmen wünſcht, ſo iſt dieſem Wunſche nachzugeben und Seitens Ohren hat zu hören, der höre! und wer nicht hören will, muß
des Auswärtigen Amts die Angelegenheit den Gerichten zu über fühlen!
weiſen Jn Gemäßheit dieſer kaiſerlichen Ordre wurde demnächſt

Obhut nimmt und namentlich dieſelben nur an feuerfeſten Orten ver-



Berlin, d. 22. October.
Der dem Bundesrath vorgelegte Militairetat für 1875 er

giebt eine Steigerung der Ausgabe um 17 Millionen Thaler, wovon
2*/, Millionen einmalige Ausgabe.

Das Krieg sminiſterium iſt augenblicklich damit beſchäftigt,
die Liſten für die Beſetzung der Officierſtellen im Landſt ur m auszu-
arbeiten. Es ſollen verabſchiedete und zur Dispoſition geſtellte Officiere
ausgeſucht werden. Die größte Beſchleunigung der Arbeit ſoll ange-
ordnet ſein.

Vom Handelsminiſter iſt die Betriebseröffnung der Staatsbahn-
linie Bebra-Friedland auf den 1. October 1875 feſtgeſetzt worden.
Die Eröffnung von Theilſtrecken unterbleibt.

Die Reichs-Commiſſion für Medicinalſtatiſtik hat ihre
Sitzungen nunmehr beendet. Die auswärtigen Mitglieder ſind
bereits abgereiſt und die in Berlin wohnenden werden ſich der
Redaction des zu erſtattenden Berichts unterziehen. Der letztere zer
fällt in 8 Abſchnitte, welche betreffen: 1) die Heilperſonen 2) Apo-
theker, über welche zum erſten Male eine vollſtändige Statiſtik erſchei
nen ſoll 3) ärztliche und pharmaceutiſche Vereine 4) Heilanſtalten,
über deren Beſtand von 5 zu 5 Jahren Erhebungen ſtattfinden ſollen
5) Bewegung des Krankenbeſtandes in den Heilanſtalten mit Unter-
ſcheidung der Krankheits- und Todesurſachen, worüber jährlich Auf-
nahmen erfolgen ſollen 6) allgemeine Mortalität mit Unterſcheidung
der Todesurſachen 7) Leichenſchaugeſetz mit vollſtändigem Entwurfs
vorſchlag, Morbidität und Mortalität bei einzelnen Hauptberufszwei-

en und Klaſſen der Bevölkerung, mit beſonderer Rückſicht auf Knapp-ſchaftskaſſen, gewerbliche Hilfskaſſen, Reichspoſt, deutſche Eiſenbahnen,

vebensverſicherungen, Unfallsverſicherungen. Der Bericht wird an das
Reichskanzleramt übermittelt.

Der im Juni in Berlin gegründete national- liberale Ver-
ein hat geſtern ſeine regelmäßigen Sitzungen aufgenommen. Der
Abg. Dr. Thiel hielt einen Vortrag über Actiengeſellſchaften, an welchen
ſich eine längere Discuſſion über die Frage anknüpfte, ob unſere heu-
tige Geſetzgebung über das Actienweſen einer Aenderung reſp. Ergän-
zung bedürfe. Der Vortragende ſelbſt ſcheint eine ſolche in der Rich-
tung einer ſtrengeren Haftbarmachung der Gründer und der Verwal
tungsräthe, ſowie einer wirkſamen Reviſion und eines Schutzes für die
Minoritäten bei formellen Beſchwerdrn derſelben für nöthig zu halten.
Von anderer Seite wurde jedoch eine ſchon jetzt vorzunehmende Modi-
fication des Geſetzes vom 11. Juni 1870 entſchieden bekämpft und die
Anſicht ausgeſprochen, daß Auswüchſe, wie die der jüngſten Schwindel-
epoche, durch Geſetze überhaupt nicht zu verhindern ſeien, man vielmehr
von der wachſenden Einſicht und Vorſicht die Verhütung derartiger
Calamitäten erwarten müſſe. Auch ein dritter Redner ging davon aus,
daß der vorhandene geſetzliche Apparat, gehörig benutzt, ausreichend ſei,
um eine für das Wohl des Ganzen wie des Einzelnen erſprießliche
Entwickelung des Actienweſens zu ſichern. Derſelbe verſprach ſich na
mentlich von einer beſſeren Ausnutzung des Jnſtituts des Handels-
richters, reſp. von einer Ausſtattung deſſelben mit größeren Compe-
tenzen, ſehr wirkſame Garantien. Zu erwähnen iſt noch, daß Dr.
Thiel als beſtes Sicherungemittel gegen derartige wirthſchaftliche Ver-
irrungen, wie wir ſie in den letzten Jahren erlebt, beſonders die He-
bung der öffentlichen Moral hervorhob, eine Aufgabe, an welcher eifrig
mitzuarbeiten er den Verein mit warmen Worten ermahnte.

Der Schutz der Waarenbezeichnungen.
Der dem Bundesrathe vorgelegte Geſetzentwurf betreffend, den Schutz der

Waarenbezeichnungen umfaßt 20 Paragraphen. Das Princip und die wich-
tigſten Beſtimmungen des Geſetzes enthalten die erſten Paragravphen, ſie lauten:!
4. 1. Gewerbtreibende, deren Firma im Handelsregiſter eingetragen iſt, können
Zeichen, welche zur Unterſcheidung ihrer Waaren von den Waaren anderer Ge-
werbtreibenden auf den Waaren ſelbſt oder auf deren Verpackung angebracht wer
den ſollen, zur Eintragung in das Handelsregiſter des Orts ihrer Hauptnieder-
laſſung bei dem zuſtändigen Gericht anmelden. ſ. 2. Der Anmeldung muß eine
deutliche Darſtellung des Waarenzeichens 1) nebſt einem Verzeichniß der
Waarengattungen, fur welche das Zeichen beſtimmt iſt, mit der Unterſchrift der

Ueren mit Jnkrafttreten des Seſetzes, deſſen Termin ofen behalten ſtlandesgeſetzlichen Beſtimmungen über den Schutz der Waarenzeichen ihre Geltung

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.

s W wurde, findet noch immer in ſehr vielen Fällen nicht vorſchrifts
m att.10. Se 1874, ſtatt 10./10. 74, durch Verſehen eine unrichtige Zahl geſetzt und
dieſe dann eorrigirt worden iſt, was natuürlich die Marke unguültig macht; nicht
ſelten laßt ein ſolcher Fehler die Entwerthung vor Ausſtellung des Wechſels ge-
ſchehen. Wie leicht aber Stempvelſtrafe verwirkt werden kann, illuſtrirt ein jetzt
vorgekommener Fall, in dem 9 Jndoſſenten zur Strafe bes fünfzigfachen Stempe
betrages einer 1 Sgr.-Marke, mit den Vorri's, fur jeden Argerepr I Thlr. 26 Sgr.,
herangezogen wurden, weil ſie alle überſehen hatten, daß bei Entwerthung der
betreffenden Marke die Anfangsbuchſtaben von Ort und Name fehlen gelaſſen
worden waren und dieſer Wechſel datirt aus 1871/72! Seit einiger Zeit i
die Ortsbezeichnung als uberfluſſig erklärt. Es wäre überhaupt an der Zeit, die
wahrhaft drakoniſchen Vorſchriften über die Stempelmarken einer gründlichen Re
viſion zu unterziehen.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Von einem Kaufmann war einer Eiſenbahnverwaltung der Trans-

vort einer größeren Waarenpoſt mit genau deklarirtem Werthe aufgegeben worden.
Die Ablieferung des Collis an den Empfanger verſpatete ſich derartig, daß Letz
terer die Annahme verweigerte und die Waare dem Abſender zur Dispoſition
ſtellte. Dieſer verlangte von der Eiſenbahnverwaltung Schadenerſatz. Er behaup
tete, die ganze Poſt Waare ſei bei ihm werthlos geworden; es muſſe ihm daher der
volle deklarirte Werth erſtattet werden, zumal er bei verſpateter h nach
dem Eiſenbahnbetriebsreglement zum Nachweiſe der Höhe des Schadens nicht ver
pflichtet ſei. Dieſer Anſicht iſt das Reichsoberhandelsgericht nicht beige-
treten, weil zwar nach Art. 397 des H. G. B. der Frachtfuührer bei verſpäteter
Ablieferung des Gutes fur den durch die Verſäumung der Lieferungszeit entſtande
nen Schaden hafte, wenn er nicht beweiſe, daß er die Verſpätung durch Anwendung
der Sorgfalt eines ordentlichen Frachtfuhrers nicht habe abwenden können, aber der
Abſender nach allgemeinen Grundſätzen dieſen Schaden beweiſen und die Momente
darlegen muſſe, nach welchen die Höhe deſſelben zu ermeſſen ſei.

Oeffentliche Plenarſitzung der Handelskammer
zu Halle a/S.

Jn der auf
Freitag, den 30. October cr. Morgens 9 Uhr

im Sitzungsſaale der Stadtverordneten anberaumten Sitzung der Han
delskammer ſtehen die folgenden Gegenſtände zur Verhandlung:
1. Auslooſung von S, nach d 16 des Geſetzes vom 24. Febr. 1870

ausſcheidenden Mitgliedern.
Ernennung von 4 Wahlkommiſſarien.
Mittheilung des Vorſitzenden über erledigte Angelegenheiten.
Bericht über die auf dem VI. Deutſchen Handelstage gefaßten
Beſchlüſſe.
Gutachten der Finanz- Commiſſion über den Bankgeſetz-Entwurf.
Bericht über die Verlegung des Packhofes.
Erledigung verſchiedener Vorlagen.

Halle, a/S., den 22. October 1874.
Die Handelskammer.
Büttner. Werther.

Die Mittwoch-Sinfonie- Concerte im Neuen Theater.
„Mit Sußigkeiten, Back, und Zuckerwerk zieht man keine Kinder zu geſunden

Menſchen“ ruft Robert Schumann einmal aus beim Anblick jener grauſamenCompoſitionen, die weder fur Ohr, noch Herz, ſondern allein der Virtuoſtat Nah

rung bieten. Wenn dergleichen in Halle ſchon an unſeren Ohren vorubergerauſcht
iſt und wir bedenklich den Korf ſchutteln mußten über die verſchiedenen Potpourris
und andere „Scherze“ ſo begrüßen wir mit Freuden ein Unternehmen, das der
Stadt Halle, dem Geburtsorte Häandel's und Robert Franz, nur zur Ehre gereichen
kann. Wir ſprechen von den Sivfonie-Concerten im Neuen Theater.
Das letzte Programm brachte als erſten Theil die G-moil-Sinfonie von Joachim
Raff, den wir im Juli hier ſelbſt dirigiren ſahen, Die Raff'ſche Muſe iſt eine
unendlich humoriſtiſche, wie dies am klarſten in der G-moll-Sinfonie dem Hörer
vor das Ohr tritt. Der muſikaliſche Humor iſt ſeit Beethoven fur das Orcheſter
recht ſchwierig auszufuühren um ſo mehr müſſen wir die Halle'ſche Kapelle
bewundern, die mit einer Praciſion und einer muſikaliſchen Feinheit ſpielte, wie
wir ſie ſelten gehört. Vor Allem gebuhrt dem StreichOrcheſter, das wir in dem
Nachtgeſange von Voigt in ſeinem vollen Glanze ſahen, unſere volle Anerkennung

ſelten haben wir ein ſo bedeutendes Cello Spiel gehört, wie es ſich in der
Raff'ſchen Sinfonie geltend machte. Die Saätze der HolzInſtrumente, die meiſtens
ſehr precär ausfallen, ließen an Klarheit Nichts zu wünſchen ubrig. Die Programme

a

Firma verſehen, beigefugt ſein. 3. Die Eintragung von Waarenzeichen,
deren Benutzung fur den Anmeldenden landesgeſetzlich geſchutzt iſt, darf nicht ver-
ſagt werden. Im Ucbrigen iſt die Eintragung zu verſagen, wenn die Zeichen,
Zahlen, Buchſtaben, Worter, öffentliche Wappen oder Aergerniß erregende Dar
ſtellungen enthalten. Die 4 bis 7 enthalten dann die Modalitaten der Anmel
dung, Eintragung und Loöſchung, die 8 bis 13 die Rechtsfolgen, welche ſich an
dieſe Acte knupfen, und das Le betrifft die Strafbeſtimmungen. Es ſei dar
aus hervorgehoben 9 13. Wer Waaren oder deren Verpackung wiſſentlich mit
einem nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu ſchutzenden Waarenzeichen oder mit den
Namen oder der Firma eines inlandiſchen Producenten oder Handeltreibenden wi
derrechtlich net oder wiſſentlich dergleichen widerrechtlich bezeichnete Waaren
in Verkehr bringt, wird mit Geldſtrafe von 150 bis 3000 Mark oder mit Gefang
niß bis zu ſechs Monaten beſtraft und dem Verletzten zur Entſchädigung verpflich
tet. Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag ein. 9. 14. Statt jeder aus die
ſem Geſetz entſpringenden Entſchädigung kann auf Verlangen des Beſchadigten
neben der Strafe auf eine an ihn zu erlegende Buße bis zum Betrage von 5000
Mark erkannt werden. Fur dieſe Buße haften die zu derſelben Verurtheilten als
Geſammtſchuldner. Eine erkannte Buße ſchließt die Geltendmachung eines weite-
ren EntſchadigungsAnſpruches aus. ſ. 15. Daruber, ob ein Schade entſtanden ſſt
und wie hoch ſich derſelbe belauft, entſcheidet das Gericht unter Wuürdigung aller
Umſtände nach freier Ueberzeugung. ſ. 19. Auf Waarenzeichen von Gewerbtreiben
den, welche im Jnlande eine Handelsniederlaſſung nicht beſitzen, ſo wie auf die
Namen oder die Firmen auslaändſſcher Producenten oder Handelstreibenden finden
wenn in dem Staate, wo ihre Niederlaſſung ſich befindet, nach einer im Reichs
geſetzblatt enthaltenen Bekanntmachung deutſche Waarenzeichen, Namen und Fir
men einen Schutz genießen, die Beſtimmungen dieſes Geſetzes Anwendung, jedoch
in Anſehung der Waarenzeichen mit folgenden Maßgaben: 1) die Anmeldung
eines Waarenzeichens hat bei dem Handelsgericht in Leipzig zu erfolgen 2) mit
der Anmeldung iſt der Nachweis zu verbinden, daß in dem fremden Staate die
Vorausſetzung en erfullt ſind, unter welchen der Anmeldende dort einen Schutz fur
das Zeichen beanſpruchen kann; 3) die Anmeldung begrundet ein Recht auf das
Zeichen nur in ſo fern und auf ſo lange, als in dem fremden Staate der Anmel-
dende in der n des Zeichens d t 9. 20 endlich ordnet an Der
d. 287 des Strafgeſetzbuches fur das Deutſche Reich wird aufgehoben, ferner ver

des Hru. Muſikdirector Halle ſind elaſſiſch gewählt und wenn wir heute die
Ouverture Wald ne „auf Verlangen“ hören mußten, ſo ſpricht dies wiederum
fur den muſikaliſchtuchtigen Sinn unſeres Kapellmeiſters, dem wir heute beſonders
vervflichtet ſind durch die Aufführung des „Liebesmahles der Apoſtel“ von Wagner.
Es iſt wohl das erſte Mal, daß dieſes Werk in Halle aufgefuhrt wurde es ſtammt
aus jener Periode, in der Wagner den „fliegenden Hollaänder“ eomponirte und ver
räth beſonders im Allegro den ganzen ſpateren Wagner, den Schoöpfer des Tann-
haäuſer und Lohengrin. Beethoven's gewaltiger „Coriolan“ kam in ganzer Pracht
zur Darſtellung, die Crescendo's waren vorzuglich. Ein ſeliges Wunderkind ſchwebte
Mendelsſohn's SommernachtstraumOuverture durch den Saal, neckend und ſcher-
zend, Jeden anlächelnd und fur Jeden einen freundlichen Ton noch fröhlicher
wurde es geklungen haben, wenn Parquet wie Logen voller beſetzt waren. Nächſten
Mittwoch, ſo hören wir, ſoll Beethoven's „Eroica“ durch den Saal rauſchen und
da wir ſie hier ſo ſelten gehört haben, ſo dürfen wir gewiß einen recht zahlreichen

Beſuch des Concertes erwarten. teh.
Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffghrt nach Magdeburg befoörderten und durch die

Aufwärts: A e gsſelt h Gufwärts: Am 20. October. F. S. G. Nr. i6, ter, v. Hamburg n.Dresden. F. -S. G. Nr. 3, leer, v. Magdeburg n. Dresden. en
v. Neuſtadt n. Buckau. Altenhort, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. P. D.
G. Nr. 15, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. Am 21. October. Knop, Mais,
v. Hamburg n. Leipziger Krahn. Zeitz, Schalholz, v. Oderberg n. Buckau.Klaus, Ketten, v. S bhutg n. Dresden. Haring, leer, v. Neuſtadt n. Buckau.

Herbſt, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Ein getroffen: Am 20. October. V. H.-M. D.-S. 3 Kähne, Nr. 1, 7

u. 9, Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg. Garz, Heu, v. Gorleben n. Magde
burg. Tonne, Steuerm. Nielebock, Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. Ste-a Steuerm. Sproſſel, Salpeter, v. amhe n. Magdeburg. illiges,

tabholz, v. Spandau n. Buckau. Am 21. October. Wade, Langhölzer, von
Spandau n. Neuſtadt. Heinrich, desgl. Radje, desgl. Algrimm, Hohl-glas, v. Himmelfort n. Buckau. Brunecke, Steuerm. e 8
Hamburg n. Magdeburg. Kerner, Harz, v. Hamburg n. Sch nebeck.

Die r der Wechſelſtempelmarken, ſo oft auch ſchon
n

Es iſt etwas Gewöhnliches, daß bei Aufſchrift des Datums z. B.

alpeter, von

J

Abf.

in

Ank.



Mekanntmachungen.

Fanhrplian
der Oberlauſitzer Eiſenbahn

vom I. November 1874 ab gültig.

uivel A. Richtung R. Richtung Valkenberg- Kohlfurt.I 7

aſſen XXI. XXII. xxV. XXII. J XXIV. J XXVI. P XXVIII.] XXX.it i Perſo- Gemiſch- Gemiſch- Gemiſch-] Perſo- Perſo- Gemiſch-t, die Stationen. Perſonen nen ter Stationen. ter ter nen- nen- terRe Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug.än. I.-4. e u. I.-4. Cl. Cl. I. CI. I.--4. Cl. 1.--4. Cl.
Vorm. Nachm. ſ Nachm. Vorm. Vorm. Vorm. Nachm. Nachm.

rans Kohlfurt AAbfahrt. 5. 0 1.32 5.10 Falkenberg Abfahrt. 6.30 11.15 6.10er Horka 5.38 2. 6 5.56 Liebenwerda 7. 5 11.37 6.51ſtin Diesk o 5.49 2.16 6. 9 Elſterwerda 7.30 11.53 7.25haup Mücka 6. 3 2.28 6.27 Mückenberg 8. 8 12.17 8. 6r der Uhy t 6.26 2.476.58 Ruhland 8.45 12.40 4.0 9.0e. 6.40 258 7.16 Hohenbocka 9.7 12.58 4.15 9130beigt- Hoyerswerda x 7. 3.17 7.45 Hoyerswerda 5.20 9..45 1.30 4.36 10. 5äteter Hohenbocka 7.30 3.36 8. Lohſa n 5.52 10.10 1.48 4.53 Ankunfttande Auhland 8.45 3.55 8.55 Ubyſt 6.25 10.37 2. 5 5. 9dung Mückenberg 9. 2 4.10 9.25 Mücka 7. 5 11.11 2.28 5.30nente Elſterwerda 9.24 43110.10 Niesky 7.40 1136 2.45 5.45Liebenwerda 7 9.40 4.47 10.45 Horka 8. 1 11.52 2.55 5. 55Falkenberg Ankunft. 10. 0 5. 4 11.15 Kohlfurt Ankunft. 9. 5 12.383.32 6.32

Anschlüsse.
in Kohlfurth: in Falkenberg:Han Abf. aus Breslau. 10.0 u. 10.40 V. 10.15 V. 12.45 N. Abf. aus Magdeburg S S 6. V. l11.15V.Hirſchberg 10.41 N. 10.25 B. 2.18 Laſſel S S J s 7.30 V1870 m Hansdorf 3. 2 V. 12.18 N. 3. 19 Nordhauſen J S 4.45V.. (110.45 V
in Horka: Halle. S 8.20 1.36 NAbf. aus Görlig S S 4.566 N. Berlin vo S 7. O 3.15 Nin Ruhland: in Ruhland:aßten Ank. in Großen hain 9.35 V. 6. 5 N. 9.55 N. Abf. aus Chemnitz I 4.15 V. 8.30 V. 1.15 N.

Seipzig. 12.10 N. 8.20 1.25 Leipzig S 5.10 9. 5 11.40 V. 2.15 N.vurf Ehemniee 1.15 11 Großenhain 7.40 11.25 2.55 V. 7.55 N.in Falkenberg: in Horka:Ank. in Berlin 2. 5 N. 8. 12 N. JAnk. in Görlitz. (8.24 V. 12.24 N.
PHalle 1. 2 7.40 N. 7.39 V. in Kohlfurt:Nordhauſen 4.35 10.40 Ank. in Hansdorf. 1(10.47 V. 1.56 N. 5.28 N. 9.12 N.
Lafſfe t 8.10 7.485B.1 Hirſchberg 12. OM 3.17 6.45 10.40r Magdeburg 3.24 10.55 N. 10. V. Breslau 3.30 8. O 10.458

r
amen

S Vanhrp—Iia mpurris

der Cottbus-Großenhainer Eiſenbahn
W vom 1. November 1874 ab gültig.zit A. Richtung Cottbus- Grossenhain. E. Richtung t C

r J ne n e e rewie Perſonen Perſo- Perſo- Gemiſch- Gemiſch- Perſo- Gemiſch Perſo-Perſo-dem Stationen. Zug nen- nen- ter Stationen. ter nen- ter nen nen-uns Zug Zug Zug Zug Zug Zug Zug Zugiſtent I.--4. Claſſe. L. L I. W L. CI. 2.-1. e. I. --4. W. I. 4. Cl. 1I.-4. CI. I. --4. Cl.
amme Vorm. Nachm. Nachm. Abds. Vorm. Vorm. Vorm. Nachm. Abds.te die Cottbus Abfahrt 7.15 1. 0 4.15 7.15 Großenhain Abfahrt S 7.40 11.25 2.55 7.55r Drebkau 7.36 1.19 4.34 7.40 Schönfeld 7.59 11.47 314 8.14un Petershain r 7.50 1.30 4.44 7.56 J Ortrand 8.16 12. 6 3.32 8.30ammt Senftenberg 8.14 1.49 5. 4 8. 23 Ruhland 5.50 8.40 12.39 3.59 8.50ver Ruhland 8.40 2. s 5.19 8.50 Senftenberg 6.3568.59 1. 5 4.49 9. 9
zanu Ortrand 8.59 2.24 5.34 9.12 Petershain 7.11 9.19 1.21 4.43 9.29Schönfeld 8.18 2.40 5.48 9.34 Drebka u. 8 7.35 9.31 1.46 4.55 9.41r. Großenhain Ankunft 9.35 2.55 6. 5 9.55 Cottbus Ankunft 8. 5 9.50 2.10 5.15 10. 0

licher J e eW Anschlüsse.ichen in Cottbus: in Großenhain:Abf. aus Poſen s 6. OV 10.39 V. Abf. aus Chemnitz S 4.15 V. 8.30 V. 1.15 N.die Frankfurt a/O. 10. 9 R. Leipzig. 5.10 9. 5 „11.40 ſ. 250SGuben 11.15 2.47 Dresden 6.30 10.20 12. 0M. 6.50rg n. Sorau S 10.32 2.22 4.12 N. in Ruhland:v Berlin S 7. O 1.43 3. O Ank. in Falkenberg 110. OV.. 5. 4 N. 11.15 VRais, Görlitz S 10.50 4.56 „Kohlfurt l12.38 N. 3.32 N. 6.32 9. 5 Nu. in Ruhland: Breslau S 3.30 8. O 10.45ckau. Abf. aus Breslau 10.0u. 10.40 Nchts. 10.15 V. 12.45 N. in Cottbus:
1,7 Kaohlfurt 5. O V. S 1.32 N. 5.10 Ank. in Görlitz 1(12.24 N. 6. 9 N. 12.35 Vgert Falkenberg 6.30 11.15B 6.10 Berlin 11.10 V. 2250 l0. V.Ste in Großenhain: Sorau S 2. 9 9.30 11.42 Nliges, Ank. in Dresden 11. 0 V. 5. N. 7. ON. 12. 10 N. Guben S 1.36 4.55 N. 7.47
doh Leipzig 12.10 N. 5.30 8.20 1.35 Frankfurt a/O. 3.29 8.32 7von Chemnitz 1.158 5.55 11.45 Poſen 5.58 (10. 6
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Cothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, der

verehelichten Cordel, Thereſe geb. Goldammer zu Weißen-
fels gehöriges, im daſigen Hypothekenbuche Band XXV. Fol. 19 ein
getragenes Grundſtück

Die bei Weißenfels an der Weißenfels Leipziger Chauſſee be
legene, sub No 870 kataſtrirte chemiſche Fabrik mit Wohn, Fabrik-
und Stallgebäuden auf zwei Morgen Feld, aus 1 Acker Feld und
1 Morg. 134 DDRuthen Feld, aus 1 Acker Feld in der Flur Wei-
ßenfels am Burgwerbener Wehre hinter dem Schenk'ſchen Garten,
die Johannes Kapelle genannt neben Friedrich Auguſt Frahnert,

die Gebäude zu 200 jährlichem Nutzungswerth, die Lände
reien zu 1,51 Reinertrag veranſchlagt,

am 16. Decbr. cr. Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 21.. Deebr. cr. Vorm. 10 Uhr
an Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer- Mutter
Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau, Zimmer
Nr. 17, eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion
im Verſteigerungstermine anzumelden.

Weißenfels, den 9. Septbr. 1874.
sgerichts-Commiſſion I.

aufgefordert,

Königl. Krei
Der

werden
ſpäteſtens

Subhaſtations- Richter.

verdungen werden.

Stunde geöffnet werden.
Halle, den 11.

Verann
Auf der Grube Neuglücker- Verein bei Nietleben ſoll der

Transport der Kohle in den Grubenräumen und auf der Eiſenbahn
nach der Saale durch Pferde vom 1.

Die Bedingungen ſind auf unſerem Büreau,
oder auf dem Revierhauſe der gedachten Grube einzuſehen und können
auch gegen Erſtattung der Abſchreibegebühr bezogen werden.

Ebenda wird über die bisherigen Lohnſätze,
rigen Unternehmer verdienten Löhne, die Förderlängen, die Transport-
maſſen und die ſämmtlichen einſchlagenden Verhältniſſe Auskunft ertheilt.

Der Unternehmer wird für gewöhnlich 24 26 Pferde halten müſſen.
Die Forderungen ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Pferdeför

derungs-Unternehmen“ bis zum 30. dieſes Monats Vormittags 11 Uhr
auf unſerm hieſigen Büreau abzugeben, wo dieſelben zur bezeichneten

achung.
Januar 1875 ab ſubmiſſionsweiſe

Sophienſtraße 12,

die von dem bishe

October 1874
Der Vorſtand des Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereins.

von BVaſſewitz.

Auf Domaine
bei Quellendorf in Anhalt (Station Cöthen) S

ſtehen zum Verkauf:

Fraßdorſ

9 Stück Shorthorn-Bullen und
7 Stück Oxfordſhiredown-Lammböcke.

Der Bockvoerkauf aus der Mlectoral- Negrettiä- Heerde
beginnt am 1. November. Steimkop

Mittelſchul-Lehrer-
Stelle.

An unſerer in der Umwandlung
zu einer Mittelſchule begriffe
nen evangeliſchen Bürgerſchule iſt
möglichſt bald noch ein die Quali
fication für die oberen Klaſſen
einer Mittrelſchule beſitzender
Lehrer anzuſtellen.

Das nach Tüchtigkeit und Dienſt-
alter bemeſſene Gehalt erreicht
die Höhe von 750

Bewerber wollen unter Einrei-
chung ihrer Zeugniſſe und einer kur-
zen Lebensbeſchreibung, ſowie un
ter Angabe des beanſpruchten Ge
halts, ſich bis zum S. künf-
tigen Monats bei uns melden.

Groß Glogau,
den 20. Octbr. 1874.

Der Magiſtrat.
Eine Leyhrerſtelle

mit 500 Gehalt, welches von
5 zu 5 Jahren um 50 bis
700 ſteigt, iſt an unſerer höhe-
ren Töchterſchule zum 1. April 75
zu beſetzen.

Bewerber welche das Examen
als Mittelſchullehrer beſtanden ha-
ben, wollen ſich bis zum 6. No-
vember dieſ. J. unter Beifügung
eines Lebenslaufes und ihrer Zeug-
niſſe melden.

Halberſtadt, d. 16. Oct. 74.
Der Magiſtrat.

Ein Gütchen
von 30 Morgen beſten Feldern in
einer Stadt, 2 Stunden von Leip-
zig, an der Bahn ſoll Krankheits-
halber für den Preis von 6000.
unter günſtigen Bedingungen ver-
kauft werden. Gute Gebäude, Jn-
ventar übercomplet, volle Erndte-
vorräthe. Alles Nähere durch J.
C. Lehmann, Leipzig, Stern-
wartenſtraße 11, in der Reſtaura-
tion oder Ferd. Mühlberg in
Naunhof bei Leipzig. (H. 34920.)

m Mis
in größeren Poſten wird zu kaufen
geſucht. Gef. Offerten mit Preis
angabe pro Etnr. bitte niederzule-
gen bei Herrn G. Moritz, Ci-
garrenhandl. gr. Steinſtraße nahe
der Poſt. Bl. niederzulegen.

Deutſche

am 29. Oetober.

Paſſagepreiſe:
Goethe

Adler-Linie.
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft in Hamburg.Transatlantiſche

Directe Poſt wertvon HAmBbURG6 nach
vermittelſt der deutſchen Poſt Dampfſchiffe I. Claſſe, jedes von

WYORK
3600 Tons und 3000 effectiver Pferdekraft,

am 12. Novbr.
26. Novbr.

Lessing
Herder

Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft, ſowie
Die irection in Hamburg St. Annen 4.

Briefe und Telegramme adreſſire man: „Adler- Linie Hamburg“.

Schiller am 10. Decbr.
Goethe

I. Cajüte Pr. 165, II. Cajüte Pr. 100,
Zwiſchendeck Pr. R 30.

24. Decbr.

rer

Sei Schroedel Simon
in Halle und in den Buchhand-
lungen zu Eisleben, Naum-
burg, Merſeburg, Weißen
fels iſt zu haben

v. Bismarck'ſche Anekdoten
enthält

Knallerbſen,
oder: Du ſollſt und mußt

lachen,
258 Anekdoten und Schwänke
von Künſtlern, Gelehrten, vom
Kaiſer Joſeph II., Friedrich dem

Großen, Kaiſer Wilhelm I. u.
Fürſten Bismarck, nebſt neueſten

Kriegsſeenen.
Von Fr. Rabener.

19. Aufl. Preis 10 Sgr.
Mit Vergnügen wird man jn dieſem

Buche leſen und viele dieſer ausgezeich
neten Anekdoten und Schwänke auf Rei-
ſen und in Geſellſchaften gern wieder-
erzählen.

Zu verkaufen:
Ein großes Haus in Erfurt

mit 20 bewohnbaren Räumen zu
einer großen Penſion oder Fabrik
ſich vorzüglich eignend. Angenehme,
ruhige Lage, Hof, ſchöner Roſen-
garten, andere Bequemlichkeiten.
Adreſſen werden unter A. G. 35
post. rest. Erfurt erbeten.

Ein in der Schaumarbeit erfah-
rener Conditor findet bei anſtändi-
gem Salair dauernde Beſchäftigung,
Offerten ſind unter H. R, bei Ed.
Stückrath in der Exped. dieſ.

u
S e t

Kaiser-Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 24. October 1874

Abends 8 Uhr:

4. Concertdes Orchestermusik-Vereins,
Mendelssobhn, Symphonie

Adur. Mozart, Ouv. „Figaro.“
Boi eldijeunu, Opv. Johann

von Paris. Beethoven,
„Adelaide. Suppe, Ouvert.

Dichter und Bauer.
1 ſelbſt. Landwirthſchaf-

terin mit langjähr. Atteſt. ſucht
ſofort Engagem. 1 anſt. Mäd-
chen im Schneidern, Maſchinen
näh. u. Plätt. gründl. erf., ſucht
ſof, als Stubenmädch. od. Jungf.
Placem. Zeugniſſelieg. bereit im
Nachw.-Comt. v. Emma

S e

Grosse Ulrichs- u. Steinstrassen-Ecke,

a Sr O S2 m S5 eEmil Franke,
s s Sa n eKärschner und Mätzenfabrikant.
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I er/S.S wa S
Pelzsachen Verden gehuell n. vauber angefertigt.

Für mein Colonial-Waa-
ren-Geſchäft ſuche ich zum
ſofortigenn Antritt einen
gut empfohlenen Commis
als Verkäufer.

G. E. Pöt2zsech.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr ent

ſchlief ſanft und ruhig unſer guter
Gatte und Vater, der Kammmacher-
meiſter

Albert Müller.
Dieſe ſchmerzliche Anzeige wid-

men ſeinen vielen Freunden und
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Halle aſS., d. 22. Oct. 1874.
Die Beerdigung findet SonntagLerche, gr. Klausſtr. 28.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Zweite Beilage.

einer
zont
ſtehe

Die
rand
7 U
der
Ran
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Zueite Beilage zu 249

nach oben gekehrt, unter.

meldet) am 20. d. in Braunſchweig der

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 24. October 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 22. Öctober. (A. 3.) Gutem Vernehmen nach

wird heute die Firmung J. Maj. der Königin- Mutter durch den Biſchof
von Augsburg,! Pankratius von Dinkel, ſtattfinden.

Paris, d. 22. October. Bei der Wahl der Vorſitzenden der
Generalräthe haben die Konſervativen nur 5 Präſidentenſitze eingebüßt,
dafür aber 13 andere gewonnen. Von ſämmtlichen 86 Präſidenten
gehören 53 der konſervativen Partei an. Die konſervativen Präſidenten
haben bei den Anſprachen, mit denen dieſelben die Generalrathsſitzun
gen eröffneten durchweg betont, daß die Generalräthe die ihnen oblie-
genden Geſchäfte erledigen und alle Politik bei Seite laſſen möchten
nur einige der republikaniſchen Präſidenten berührten in ihren Eröff-
nungsreden das politiſche Gebiet.

London, d. 22. October. Die Kaiſerin Eugenie hat heute
Mittag der Kaiſerin von Rußland einen Beſuch abgeſtattet. Dieſelbe
wurde namens des Herzogs von Edinburgh vom Oberſt Byng und dem
Kapitän Haig am Bahnhofe empfangen und in einem königlichen Wa-
gen nach dem Buckinghampalagſte geleitet.

Southampton, d. 22. Octbr. Der norddeutſche Lloyddampfer
„Hermann“ iſt heute hier eingetroffen.

Vermiſchtes.
Ueber die bevorſtehende Mondfinſterniß theilt Profeſſor Dr.

Heis im „Weſtf. Merk.“ das Folgende mit Jn den Frühſtunden des
25. Octobers (Sonntag), kurze Zeit vor Sonnenaufgang, wird eine für
Münſter und weite Umgebung ſichtbare Mondfinſterniß eintreten. Wer
es nicht ſcheuet, zum Zwecke der Beobachtung der intereſſanten Erſchei-
nung in früher Morgenſtunde vor 6 Uhr ſich außerhalb der Stadt an
einen Ort zu begeben, der eine freie Ausſicht auf den weſtlichen Hori-
zont zuläßt, wird gegen 6 Uhr 12 Minuten de tief am Horizont
ſtehende volle Mondſcheibe in den Schatten der Erde eintreten ſehen.
Dieſer Eintritt macht ſich nach wenigen Minuten am oberen Mond-
rande bemerkbar. Beim Aufgange der Sonne, geyen ein Viertel vor
7 Uhr, wird die große Mondſcheibe bereits ſo weit in den Schatten
der Erde eingedrungen ſein, daß ſie mit ihrer Mitte an den runden
Rand deſſelben anſtößt. Jntereſſant iſt der kurze Zeit andauernde
Moment, wo zu gleicher Zeit die Sonne und der halb verfinſterte
Mond über dem Horizonte ſtehen. Obgleich der Vollmond und die
Sonne gerade einander gegenüberſtehen, erſterer alſo unter dem Hori-
zonte ſteht, wenn letztere ſich über demſelben befindet, ſo wird man
doch in Folge der Strahlenbrechung der atmoſphäriſchen Luft beide

Der völligeHimmelskörper zugleich über dem Horizonte ſehen.
Eintritt des Mondes in den Schatten der Erde entzieht ſich unſeren
Blicken der Mond geht bei uns als Sichel, die beiden Spitzen links

Jn weſtlichen Ländern ſieht man den Mond
total verfinſtert.

Das Pariſer Obſervatorium ſagt einen frühen und
ſtrengen Winter ſammt häufigem Schneefall vom 15 Nov. bis nach dem
15. Januar voraus.

Der Deutſche Geſandte in Portugal, Graf Branden-
burg, iſt von Briganten beraubt worden. Er befand ſich auf der
Reiſe von Liſſabon nach Madrid und der den Geſandten führende Zug
hatte das Mißgeſchick, bei der Spaniſchen Station Cannada vor Cindad
Real von zwölf Räubern angehalten zu werden die den Paſſagieren
ihr Geld und ihre Uhren abnahmen. Unſern Geſandten haben die
Strauchritter um 80 Pfund Sterling erleichtert, auch ſeine und ſeines
Bedienten Uhr eingeſteckt.

Nach langen Verhandlungen iſt (wie bereits telegraphiſch ge
Giftmordprozeß

Brandes Krebs beendigt worden. Den Geſchworenen wunden
folgende Fragen vorgelegt: 1) Jſt die Angeklagte Krebs ſchuldig, in
der zweiten Hälfte 1873 gemeinſchaftiich mit dem Angeklagten Brandes
ihren Ehemann vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu haben
2) Jſt der Angeklagte Brandes ſchuldig, in Gemeinſchaft mit der
Ehefrau Krebs deren Mann vorſätzlich getödtet zu haben? Der
Wahrſpruch der Geſchworenen lautete bejahend. Die Angeklagten
nahmen denſelben mit größter Ruhe gleichſam als etwas Selbſtver
ſtändliches auf. Dieſelbe Ruhe bewahrten Beide auch bei Verleſung
des Todesurtheils. Nicht ein leiſes Zucken im Geſicht der Delin
quenten war zu bemerken. Mit dem Oberkörper etwas nach vorn ge
beugt, ſtanden ſie da, als wären ſie Zuſchauer. Die Zuſchauer waren
ungleich mächtiger durch den furchtbaren Ernſt des Augenblicks bewegt.

[Eine Rabenmutter.] Jn der Umgegend von Stockholm
hat, wie dem „Berl. Tagebl.“ berichtet wird die Frau eines Boots-
mannes elf ihrer eigenen Kinder, davon 2 uneheliche und 9 eheliche,
gleich nach der Geburt auf verſchiedene Weiſe umgebracht. Sie geſteht
nur zu, das jüngſte Kind durch Erſtickung getödtet zu haben, doch auf
Grund der vielfältigen Beweiſe gegen ſie, verurtheilte ſie das Gericht
zu lebenslänglicher Strafarbeit. Der Etemann wurde freierkannt.

Deutſcher Handelstag.
Der ſechste deutſche Handelstag wurde am 22. d. in Berlin im

Buürgerſaale des Rathhauſes eröffnet und vom Handels Miniſter, Ober Burger-
meiſter Hobrecht und dem Vorſitzenden des Aelteſtencollegs der hieſigen Kaufmann
ſchaft begruüßt. Anweſend war auch der Reichs-Eiſenbahnamts-Praſident Maibach
und der Miniſterial Director Jacobi. Das rein bildeten der Commerclen-
rath Delbruck (Berlin), Frommel (Augsburg) und Meckel (Elberfeld). Den
erſten Punkt der heutigen Tagesordnung bildete die EiſenbahnTariffrage und wird
durch die Annahme folgender Reſolution erledigt: „Der deutſche Handelstag er

[—„J—-J
klärt es fur dringend nothwendig, die Ausführung der Tarifreform, welche mit
dem 1. Januar k. J. in Wirkſamkeit treten ſoll, zu vertagen. Fr beauftragt den
bleibenden Ausſchuß, das Reichseiſenbahnamt zu eiſuchen, die Anſichten des Han-
delsſtandes über das adoptirte ſogenannte braunſchweiger Syſtem durch Einberu-
fung von Delegirten einzuholen und ſowohl bei dem Reichskanzleramte, als auch
bei den zuſtändigen Behörden der Einzelſtaaten ſeinen Einfluß dahin zur Geltung
zu dringen, daß die von den Eiſenbahnverwaltungen auf Grund des Bundesraths
beſchluſſes vom 11. Juni er. vorgenommenen Tariferhöhungen im Einzelnen unter
Zuziehung der Intereſſenten einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen und unter Be
tuckſichtigung der wirthſchaftlichen Jatereſſen des Landes wie der Eiſenbahnen auf
ein verſtändiges Maß zuruckgefuührt werden, ſowie daß die auf Grund dieſer perio-
diſch, zu wiederholenden Reviſion feſtgeſtellten Tarife als nicht zu überſchreitende
Maximaltarife gelten. Der deutſche Handelstag erklärt es fur eine gerechtfer-
tigte Forderung, daß den Tiſenbahnverwaltungen in jedem Falle, mag das Raum-
TarifSyſtem eingeführt oder das jetzige Claſſificationsſyſtem beibehalten werden,
die Befugniß einzuräumen iſt, Tarifänderungen innerhalb der Maximalſätze und
Herabſetzungen in den Specialtarifen nach Maßgabe einer hierfür zu erlaſſenden
Jnſtruction nach freiem Ermeſſen vorzunehmen oder wieder aufzuheben.“ Ferner
beſchloß die Verſammlung bezuglich des Reichs-Eiſenbahngeſetzes den bleibenden
Ausſchuß zu beauftragen, eine Bearbeitung der von den Handelskommern einge-
henden Gutachten zu veranlaſſen.

Deutſcher Landwirthſchafts-Rath.
Bei den am 21. d. fortgeſetzten Verhandlungen ſtand zunächſt die Frage der

Geſetzgebung über eontagiöſe Krankheiten bei Thieren (Langenſeuche,
Rotz- und Wurmkrankheiten) auf der Tagesordnung. Herr Korn (SHreslau) re
ferirte über die Beſchlüſſe der Commiſſton und empfahl dieſelben zue Annahme,
da die Commiſſton bei ihren vorjährigen Beſchluſſen ſtehen geblieben und den
Weg der Reichsgeſetzgebung zur Erledigung dieſer Frage als den einzig zum Ziele
fuührenden anerkenne. Nach kurzer Debatte wurden die Beſchluſſe der Commiſſion
angenommrn. Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bidete ein Antrag des
k. ſächſiſchen Landesculturraths, „der Landwirthſchaftsrath wolle geeigneten Orts
die Beurlaubung von Soldaten zur Erntezeit, bezüglich Hinausſchiebung
der Trurpenübungen bis nach vollendeter Ernte zu erwirken beſtrebt ſein. Auf den
Antrag des Grafen Wintzingerode (Provinz Sachſen) geht die Verſammlung unter
Motivirnng ihres Beſchluſſes durch Conſtatirung der Thatſache, daß Beurlau-
bungen während der Ernttzeit ſtets bereitwillig ſerten der Truppencommandeure
erfolgt ſeien, uber die Anträge zur Tagesordnung über. Den Schluß der Ver-
handlung bildete die Eiſenbahnfrage in Bezug auf den Transport von
Thieren und die Beſtimmungen des neuen Betriebsreglements vom 11. Mai
1874. Nach längerer Discuſſion wurden auf den Antrag des Correferenten Hry.
Pabſt (Burgſtall) die folgenden Reſolutlonen zum Schluß erhoben: a. Die
Beförderung von Nutzvieh, insbeſondere bei weiteren Trausvorten von Zuchtvleh,
hat auf Verlangen, ohne Erhöhung der Fracht, thunlichſt mit den Perſonenzugen,
reſp. x Zugen oder Vichexpreßzügen ſtattzufinden. b. Die Viehtransport
wagen muſſen mit getrieften, das Ausgleiten vermindernden Fußböden verſehen
ſein. e. Offene Viehtransportwagen dürfen nicht unmittelbar hinter dem Tender
der Locomotive placirt werden. d. Auf Verlangen des Abſenders müſſen zum
Viehteansport, insbeſondere von Zuchtvieh, von der Bahnverwaltung gedeckte Gu-
terwagen geſtellt werden, bei welchen Vorkehrung fur den gehörigen Luftwechſel
im Jnnern dieſer Wagen getroffen iſt. e. Einzelne Nutzthierc, insbeſondere klei-
nes Vieh, iſt mittelſt Frachtbrief und ohne Begleitung auch auf groß. re Entfer
nungen anzunehmen und zu befördern die Bahnverwaltungen ſind verpflichtet,
fur die Verpflegung der betreffenden Thiere nach ſpecieller Anordaung und auf
Koſten des Abſenders oder Empfängers zu ſorgen, und iſt bei dieſen Viehtrans-
porten die nach 57 des Betricbsreglements vom 11. Mai d. J. fur Eilguter gel-
tende Expeditionsfriſt auf ein Minimum zu beſchränken. 2, Die Beſtimmungen
des jetzt giltigen EiſenbahnBetriebsReglements werden geändert namentlich a.
Im dritten Abſatz 44: Die Beträge der Maximal Entſchadigungsſaätze dem
jetzigen Werthe der Nutzthiere entſprechend erhöht, wobei fur Maſtvieh deſſen Ge
wicht zu Grunde gelegt werde. b. Jm vierten Abſatz des 5 44 der Zuſchlag zum
tarifmäßigen Transportpreiſe bei vom Aufgeber der Thiere erfolgten Werthsdeela
ijation nicht 1 pro mille der ganzen declarirten Summe fur jede angefangene 150
Kilometer der ganzen Transportfrrecke nicht uberſteigen darf, ſondern daß dieſer
Zuſchlag nur anolog der Beſtimmungen des im 68 deſſelben Reglements fur
Guter nicht pro mille uüberſteigeü darf. 3) Eine der Einſchleppung contagliöſer
Krankheiten immer wirkſamer entgentretenden Desinſicirung der Eſſenbahnwagen
in Uebereinſtimmung mit allen deutſchen Staaten werde eingefuhrt, wonach die
Bahnverwaltungen verpflichtet ſind, die Viehtransportwagen nach jedesmaliger Be
nutzung zu desinfieiren, ohne daß dem Vorſtande dadurch Koſten erwachſen. 4)
Der Landwirthſchaftsrath hält fur erforderlich daß eine Beſtimmung im Betri bs
reglement aufgenommen werde, um einer Ueberfüllung von Thieren bei der Ver
ladung entgegen zu treten. 5) Eine, Einrichtung g empfehlen, wobei auf eine
Langſtellung, wie auch auf eine Tränkung und Futterung der Thiere und eine
mögliche Entfernung der Excremente Ruckſicht zu nehmen wäre.

StadtTheater.
Eſſex von Laube.

Man wird mich ja wohl nicht im Verdacht haben, daß ich eine beſondere Paſ-
ſion für uberſchwängliche Loblieder habe. Sind doch ſogar die Federn in Bewe-
gung geſetzt worden, um Gericht uüber mich zu halten, weil ich es einmal gewagt
habe, uüber ein Stück mit der Scharfe zu urtheilen, die es mir zu verdienen ſchien.
Das ſollte ſchlechterdings nur aus einer Eingebung meiner ſchlechten Laune her
ruühren, während mein Urtheil doch ausführlich motivirt war. So brauche ich mir
heute wohl keinen Zwang anzuthun, wenn es mich drangt, aus vollem Herzen der
eſtrigen Vorſtellung meinen Beifall zu zollen, und darf ich mich wohl gegen denPrrdacht, als uübertriebe ich, vollkommen geſichert anſehen.

Wer die Kräfte einer Buhne in ihrem vollen Umfange kennen lernen und
wuürdigen will, muß ſie in Dramen höheren Stiles ſehen. Die geſtrige Auffüh-
rung brachte die der unſrigen in einer zum Theil glänzenden Weiſe zur Entfal
tung. Eſſex iſt ſo bekannt, daß es nicht nörhig iſt, ein Wort darüber zu
ſagen. Wer auch nur oberflächlich damit vertraut iſt, wird wiſſen, welche hohe
Aufgaben das Stück den Hauptperſonen ſtellt, und er wird es zu würdigen
d wenn ich ſage, daß die Löſung dieſer Aufgaben einen wahren Hochgenuß
ewahrte.ß Um mit dem Helden ſelbſt den Anfang zu machen, ſo verlieh der Herr Diree-

tor Haberſtroh durch ſeine kunſtleriſche Auffaſſung der Figur des Eſſex einen
unwiderſtehlichen Reiz, welchen ſie eben haben muß, wenn das eigenthumiiche Ver
hältniß der Königin zu ihm uns mit voller Lebenswahrheit vor die Seele treten
ſoll. So markig und wuchtig muß dieſer engliſche Baron ſeiv, in deſſen Adern
ſächſiſches und normaänniſches Blut fließt, und dabei muß er zugleich auch wieder
ſich ſo zart und edel geben. Treten dieſe Eigenſchaften nicht mit vollſter Klarheit
und zur Erſcheinung, ſo kann man leicht in Gefahr kommen, im
Laube'ſchen Eſſex weniger einen Helden, als einen aufgeblaſenen, kurzſichtigen,
inconſequenten und mit moderner Philoſophie aufgeputzten Phraſenmacher zu
ſehen. Jch glaube übrigens vielen aus dem Herzen zu ſprechen, wenn ich dem
lebhaften Wunſche Ausdruck gebe, daß Herr Director Haberſtroh uns den Genuß
bereiten möge, ihn in noch recht vielen ſeiner Glanzrollen zu ſehen.
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derfelbe, „in dieſer Frau herrliche, des größtenz h (ge, durch r Geſchlecht entſchuldigie Mängel.“ Jch
will offen eingeſtehen, daß mir gerade die Eliſabeth immer als der ſchwache Punkt

Trotzdem kann ich doch nicht leugnen
daß die mich bisher wenig anſprechende Laube'ſche Eliſabeth mir durch Fraulein

b e Frl. Meyer als Lady Rutland mit viel Ta-legt. Nnegerlg r r t Von den übrigen
erſonen trat or r derſelbe, wie auch ſonſt, eine verſtändliche Ausſprache nicht ſelten vermiſ

en. Herr WallradKlang der Königin gegenüber in einem gemäßigteren und ehrerbietigeren Tone
reden muſſen. Herr r dter war ein ausgezeichneter Cuff, Herr Rudolf 3
ſich als Sir James Ralph auch in einer anderen als komiſchen Rolle als trefflich
verwendbar, Herr Klein war ein ganz ergötzlicher Haushofmeiſter, Herr
Werkenthin als Lord Nottingham, Herr Kreliwitz J. als Robſey und Fran
Heinrichs als Lady Nottingham thaten ihre Schuldigkeit, nur Herrn Wagnerbegegnete als Eir Walter Raleigh das Mißgeſchick, ſeinen ſo intereſſanten Bericht
nicht ohne mehrfache Anſtöße abſtatten zu konnen. Zu ſeiner Entſchuldigung kann
man ſich ſagen, daß er ja ſonſt in ſo treff ſicher Darſteller iſt, der z. B. als Ober
förſter Ferber, als Friedrich Wilhelm J. und als Graf Racozi ſeine Sache ſo brav
emacht hat, der aber vielleicht mit Verſen zufälligerweiſe ſich etwas im Wider

drei befindet Wenn, was entſchieden zu wünſchen wäre, die Vor
ſt eillung wiederholt werden ſollte, ſo wurde er ſich mit dem ihm nicht
ganz homogenen Element bis dahin gewiß beſſer in Einklang zu verſetzen im
Stande geweſen ſein. Mööchte bei einer Wiederholung das kunſtliebende
5 den höchſt ane kennenswerthen Beſtrebung n der Direction entgegenzu-

ommen ſich Ehrenſache ſein laſſen. SHalleſcher Verein für Volswohl.
Die öffentlichen Vorträge beginnen 8Dienstag den 27. Oetober Abends pünktlich s Uhr

in der Kaiſer Wilhelmshalle.
Der freie Zutritt iſt vicht nur den Mitgliedern geſtattet, ſondern

auch Allen, Männern und Frauen, die geſonnen ſind, unſeren Beſtrebungen
eine wohlwolhende Theilnahme zu ſchenken. Den erſten Vortrag wird
Herr Dr. Ule halten über die geſchichtliche Entwicklung des
Hauſes. Der Abtheilungs- Vorſtand.

Haßler'ſcher Verein.
Sonnabend den 24. October Nachm. pünktlich 2 Uhr Uebung

ſür Herren, 3 Uhr für Damen im Saale des „Kronprinzen.“ Die
Nähe der Aufführung fordert die Anweſenheit ſämmtlicher Bethelligter.

C. A. Haßler.
e e n Singe Bkademnie

Sonnabend den 24. Octbr. Nachm. 5 Uhr Uebung für Oamen
im Logenſaale auf dem Jägerberge. Der Vorſtand.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 25. October vredigen:

Zu u. L. V Vm. 9 Superint. D. Franke. Nach beendigter Predigt allge
meine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Conſiſtorialrath D. Dryan
der. Montag den 26. Oetober Vm. 9 Diaconus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdiaconus P. Sickel. Nach beendigter Predigt allge
meine Beichte und Communion Derfelbe. Vm. 11 Kindergottesdienſt Digconus
Schmeißer. Nm. 2 Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 D. Neuenhaus.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruühmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan Peter.

Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Zu Reumarkt: Sonnabend den 24. October Ab. 6 Vesvper Paſtor Hoffmann.

S d. 25. October Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Hulfsprediger
Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach beendigter Predigt Beichte und Com-
munion Derſelbe.

Diaconiſſenhaus Vm. 10 und Ab. 5 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt. Gr. Berlin 14,
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 Nm. 3i/ Predigt und jeden Mittwoch Ab. 8.
Ranniſche Straße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. October.

Kronprinz. Hr. Oberſt-Licut. u. Commandeur v. Bad. DragonerReg. Nr. 22
Frhr. v. Gemmingen. Hr. Part. Baron v. Alvensleben a. Potsdam Hr.
Geh. Reg.-Rath Löwig a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ. Löwig a. Schleſien. Die
Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf v. Pfeil a. Neudeck, Baron v. Schrader a. Mun-
chen, Rolloff a. Prov. Poſen. Hr. Königl. Oberförſter v. Reichen a. Freien-
walde. He. Prof. Schröder a. Frankfurt. Hr. Director Andershauſen a.
Berlin. Die Hrrn. Rent. Nelkenbrecher a. Nordhauſen Scheitemantel a.
Heidelberg. Die Hrrn. Sind. agr. Baron v. Gutſtedt, v. Montow, Seubert
u. Camerer. Die Hrrnu. Kaufl. Rehns u. Pappenheim a. Berlin, Balcke a.
Leipzig, Kuhlmann a. Kaiſerslautern, Böttcher a. Schönebeck, Kurze a. Metz,
Hildebrand a. Erfurt, Schönbrod a. Danzig, Reichshauer a. Dresden Man-
Veim a. Quedlinburg, Dohmas a. Elberfeld.

Stadt Zurich. Frl. v. Reinbach m. Aid, a. Cöln a Frau Amtsrathin
Sauer m. Fam. u. Bed. a. Braunſchweig. Hr. Rittergutsbeſ. Moldenhauer
a. Liebenwalde. Die Hrru,. Kaufl. Gelkke m. Sohn, Gebr. Sendix, O. Föll-
ner, Saänger u. Maisner a. Lerlin, Prinz a. Cöln, Sachſe a. Meißen, Frltſche
a. Rothenburg, Rentſch a. Silberheim, Jentſch a. Aſchaffenburg, Rothe a.
Bernburg, Silbermann u. Reitſch a. Magdeburg, Brauſch a. Harzburg, Mul-
ler a. Altenburg, Renneberg a. Sieglitz i Schweiz, Mäniker a. Leipzig, Frau
holt a. Dresden, Mäldenheim a. Genf, Rict ter a. Paris, Sörig a. Schwarz-
burg-Rudolſtadt.

i

anau,
ichter

hauſen, Brandt a. Hamburg.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Pfarrer Schönau a. Sagan. Hr. Director Wimmer-

rer a. Pölten i/ Oeſterreich. Hr. Amtmann Scheele m. Frau a. Brandenburg.
Hr. Dr. med. Heick a. zeipzig. Hr. Part. Schwan m. Gem. a. Stockholm.
Frau Apotheker Sternderg a. Hannover. Die Hrrn. Oberſt a. D. v. Maſon
u. Geheimrath Wentzel m. Tochter a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Dietzel m. Fam.
a. Dubro. Die Hrrn. Kaufl. Gabbe a. Graudenz Solinsky a. Forſt Filler
a. Niederhoſenbach.

Preußiſcher Hof. Hr. Jngenieur Jorns a. Hannover. Hr. Oekon. Bart-
mann a. Frankfurt a. M. Hr. diod. Luyken a. Caſſel. Hr. Agent Liebert a.
Wagdeburg. Hr. Aſſiſtent Kaiſer a. Deſſau. Hr. Fabrikbeſ. Eberf. ld a.
Muünchen. Die Hrrnu. Kaufl. Hohlweg a. Pößnick, Baändert a. Berlin, Deben
berg a. Magdeburg.

Halliſcher Cages Kalender.
Sonnabend den 24. October

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24.
Marien Bibliothek: Nm. 23.
Standesamt: Vm. v. 8--1 u. Nm. v. 3 6 geöffnet im Waagegebaude Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus ESxpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein; Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung. Vm. 8 im neucn Schützenhauſe (mit hre
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Kaufmänn. Verein Ab. 8-- 0 gr. Brauhausg. 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Giſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Krieger Verein von 1866 c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Singacademie Nm. 5 Uebung fur Damen im LogenSaale auf dem „Jägerberge“.
Haßler'ſcher Geſangverein Nm. 2 Uebung fur Herren, Nm. 3 fur Damen im

Saale des „Kronvprinzen“.
Jalliſche Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
r Volks-Liedertafel: Ab. 8 Gencralverſammlung in den Schwänen“.

all. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeirzi-

gar neben d. „goldn. iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. JIriſchrömiſche Bader: für Herren

n r h r W 2 fur r täglichAlle W er zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nach-mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen. s s s
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

23. October 1874
Berliner Fonds-Vörſe.

BergiſchMarkiſche 83 CòlnMindener 1298 Rheiniſch e 1345,. Oeſterr.
Staatsbahn 182. Lombarden 83. Oeſterr. Creditactien 140. Ameri
kaner 98. Preuß. Conſolidirte 1059.. Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 61. April Mai 185 Mark.
Roggen. Oetbr. 51 Oetbr. Novbr. 507 Novbr. Decbr. 498 April Mai

144 Mark.
Gerſte loco 53—-75.

e re 63.piritus loco 17 24 n October 18 April Mai 56 Mark Pf.Rüböl loco 377/ Oetbr. Novbr. 177 April Mai 56 Mark 80 Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 23. Oetober 1874.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 83 Berlin-Anhalt. St.Aet. 144 Breslau-
Schweidn.-Freibg. St. -Act. 105 Cöln Minden St. Aet. 1299 Mainz-
Ludwigshafen St.Act. 134
St. -Act. A. C. 167.
Lombarden 82,.

BerlinStettiner St.-Act. 146. Oberſchleſiſche
Rheiniſche St.-Act. 1347 Rumaniſche St.-Act. 37

Franzoſen 182. Oeſterr. CreditAct. 140. Braunſchweiger
Credit-Act. 70 Berliner Bankverein 87. Centralinduſtrie 80. Darmſt.
BankAct. 155 Disconto-Command.-Anth. 180. Laurahuütte 13597,.. Dort-
munder UnionAet. 45 Loufſe Tiefbau 77. Hibernia Schamrock 81 Cen-
trum 80. Gelſenkirchen 130. Commerner 92 Tendenz flau.

E—2

Nach heutiger Aunonce trifft Dr. Lovie aus Berlin am 28. October im
Hotel Stadt Hamburg wieder ein, worauf wir Migrane- und Magenleidende hin
weiſen. Sichere Hülfe gegen derartige Uebel bietet die homöopathiſche Behandlungs
weiſe, denn nicht nur daß ſie, wie bekannt, ſelbſt die veraltetüen Leiden heilt, iſtihre Wirkung eine ſolch wohlthätige, daß uüble Folgen nicht zu befürchten ſind

die Diat iſt einfach und iſt leicht zu halten.
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Pekanntmachungen.

Bekanntmachung.Zur Aufnahme von Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit ſoweit
ſie nicht dem Grundbuchrichter zufallen, ſowie zur Auf und Abnahme

a/ H.

Eine bedeutende Waſſerkraſt iſt zu verkaufen.
Das der Bergbau- und Hütten-Actiengeſellſchaft in Stolberg
früher gehörige, mir in der Subhaſtation zugefallene Pochwerk

am Eingange des Stolberger Thales, romantiſch gelegen, auf einem
Areal von 5/, Morgen mit 31 Pferdewaſſerkraft, einem neuen waſ

von Teſtamenten und andern letztwilligen Verfügungen ſind bei dem ſiven Pochwerksgebäude und den früheren Mühlengebäuden, zu jeder
hieſigen Königlichen Kreisgerſchte die Vormittage des Diens-
tags, Donnerstags und Sonnabends jeder Woche (von
früh 10 Uhr ab) beſtimmt und dazu als Kommiſſarien beſtellt: chen Anlage ſich eignend,

err Kreisgerichts- Rath Sernau für Dienstag,
err Kreisgerichts Rath Freund für Donnerstag,
err Kreisgerichts-Rath Stecher für Sonnabend

deren Geſchäftslokal im Kreisgerichts Vordergebäude und zwar in da
ſelbſt zwei Treppen hoch belegenen mit Nr.

Zimmern ſich befindet. WJn ſchleunigen Fällen werden Herr Kreisgerichts- Rath Ser wenden.
nau auch am Montage, Herr Kreisgerichts- Rath Freund auch am

Fabrikanlage beſonders mechaniſche Weberei oder Spinnerei, auch we
gen des in nächſter Nähe vorhandenen Schwarzſpath zu einer bezügli-

iſt zu verkaufen.
Paſſende Arbeitskräfte für Weberei bietet Stolberg, wie überhaupt

die naheliegenden Ortſchaften Rottleberode, Stempeda, Rodis-
hain, Ufrrungen für ſonſtige Unternehmungen Arbeitskräfte bieten.

Das Etabliſſement iſt von Stolberg Meile von Nordhauſen
32 reſp. 33 bezeichneten Meilen entfernt. Die BerlinWetzlarBahn wird in der Nähe durchgehen.

Käufer wollen ſich an Hrn. M. Salomon in Nordhauſen
(H. 51007

Salſeldt in Nordhauſen.
Mittwoch und Herr Kreisgerichts Rath Stecher auch am Freitage
ſich der Aufnahme der bezeichneten Geſchäfte unterziehen, und iſt übri
gens ein jeder der genannten Herren Kommiſſarien des Kreis-Gerichts
auch befugt, an jedem Tage letztwillige Verfügungen auf ausdrücklichen großes Hausgrundſtück in einer Stadt
Antrag der Jntereſſenten in deren Wohnung auf reſp. abzunehmen, von 18,000 Einwohnern zu verkau-
ſofern dieſe Wohnung innerhalb der Stadt belegen iſt, ſen Jn dieſem Grundſtück ſind ſeit
wogegen die Auf und Abnahme letztwilliger Verfügungen außerhalb Menſchenalter und auch noch zur
der Stadt Halle die vorgängige beſondere Ernennung einer Ge Zeit zwei große flotte Geſchäfte be
richts- Deputation Seitens des Direktoriums des Kreisgerichts vorausſeßzi. trieben. Daſſelbe eignet ſich zu je-

Halle a /S., den 1. October 1874. dem Geſchäft, zur Fabikanlage od er
Das Direktorium des Kreis -Gerichts. Hötel 1. Ranges, da für 100 Pferde

Stallung und mitten der Stadt ge
Aufforderung zum Schutz der Feldfrüchte. legen, Miethsertrag über 1000

Abermals iſt mir eine aus 5 Männern und 4 Frauen veſtehende, preiswerth zu verkaufen und mit
aus Teutſchenthal ſich rekrutirende Bande, welche gemeinſchaftlich am 10,000 Anzahlung zu überneh-
6. d. Mts. ein Kartoffelfeld in der Hollebener Flur geplündert bat, men. Näheres durch Schiedt in
zur Anzeige gebracht. Die inzwiſchen ermittelten Theilnehmer werden Weißenfels, Markt 337.
der verdienten Strafe nicht entgehen. Gleiche Anzeigen gehen mir aus r
faſt allen Theilen meines Amtsbezirkes zu. Die Grundbeſitzer klagen Eine nahrhafte neue Holändi-
ber die Zunahme der Felddiebſtähle und die Frechheit der Thäter. Es ſche Windmühle mit flotter
ſollen ſogar zur Aufbringung der den einzelnen Mitgliedern vom Polizei Schenkwirthſchaft, Stall, Scheune
richter auferlegten Geldſtrafen Kaſſenverbände beſtehen, deren Fonds aus und 6 Morgen gutes Feld, ſoll Fa
den Erträgniſſen der Felddiebſtähle ergänzt werden Der bisherige Feld milienverhältniſſe halber für 3209
ſchutz hat ſich ſolchem Treiben grgenüber als unzulänglich erwieſey. Jch Thlr. mit 1200 Thlr. Anzahlung
richte daher an jeden ehrlichen und anſtändigen Landbewohner die Bitte, verkauft werden. Näheres bei Fr.
alle bekannt werdenden Felddiebſtähle ohne Furcht anzuzeigen. Die Günther in Burgholz hauſen
Rache der Felddiebe braucht Niemand zu fürchten. J werde Jeden bei Eckartsberga
zu ſchützen wiſſen, meiſtertheils auch durch die mir zu dieſem Zwecke Ein Haus mit 2—3000 An-
in Ausſicht geſtellten Geldſummen zur Gewährung von Belohnungen zahlung wird zu kaufen geſucht.

im Stande ſein. Geſchäftslage erwünſcht. OffertenGanz beſonders wende ich mich an die Kriegervereine. Jhren Mit abzugeben gr. Ulrichsſtr. 39 im Laden.
glie dern, weiche des Königs Rock geiragen und mit Ehrenzeichen aus
dem Kampfe heimgekehrt ſind, bietet ſich hier eine Gelegenheit, zu Ein 23 jähriger, practiſch und
zeigen, daß das Gefühl für Recht und Ordnung und die Achtung theoretiſch gebildeter Oeconom ſucht,
fremden Eigenthums ihre Bruſt beſeelt. Wenn ſie ſich bereit finden geſtützt auf die beſten Zeugniſſe, per
laſſen, gemeinſchaftlich in ihren Ortſchaften Feldwachen zu organiſiren, I. Jan. 75 auf einem größern Rit-
und das Treiben verdächtiger Subjecte auch bei Tage ernſtlich zu über tergute oder Domaine Stellung als
wachen, wird ſicherlich wenigſtens in ihrem Bereiche der Unſug bald Verwalter oder Rechnungsführer.
ein Ende nehmen.

Aufgepaßt!
Unterzeichneter iſt beauftragt, ein

Halle, am 21. October 1874. unter K. M. 4 343 poste rest.
Der Staatsanwalt. Zlschokau.

Fahrläſſige Tödtungen durch den Genuß von Schwe Einegebildetes junges Mädchen
felſäure ſind im Laufe des Jahres öfter vorgekommen inſofern Kin wird zur Stütze der erſten Wirth-
der von dieſer zum Scheuern benutzten gefährlichen Flüſſigkeit aus un ſchafterin auf ein größeres Ritter-
vorſichtig aufbewahrten Gefäßen getrunken haben. Au, gut bei Meiningen geſucht. Mel-

In einem ſolchen Falle wurde heute eine 14tägige Gefängnißſtrafe dungen bittet man abzugeben un-
über eine Frau verhängt, deren Tochter auf ihr Geheiß in einer Taſſe ter Adreſſe:
Schwefelſäure vom Kaufmann geholt und in einem Zimmer, wo kleine C. 8. Hotel Stadt Hamburg.
Kinder ſpielten, offen auf einen Tiſch geſtellt hatte. r

Mögen ſich diejenigen, welche immer noch die Schwefelſäure in Auf ein Hausgrundſtück wird ein
ihrer Wirthſchaft zum Putzen und Reinigen benutzen dieſe Strafe zur Kapital zur 1. Hypothek von 5000
Warnung dienen laſſen. Thlr. ſofort oder 1. Jan. 1875 ge-Halle a/S. den 20. October 1874. ſucht. Von wem? ſagt Eduard

Der Staats-Anwalt. Stückrath in der Ezped. d. Ztg.
Der Dienſtknecht Eduard Heklau, gebürtig aus Teutſchen Ein Kaufmann Mitte der drei

thal, 36——38 Jahr alt, 5* 3“ groß unterſetzter Statur, mit röthli ziger Jahre alt, welcher ein gang
chen Haaren, blonden Augenbrauen, roth unterlaufenen Augen röth hares Materigi Geſchäft beſitzt,
lichem Barte und rundem Schnapsgeſichte, iſt der Sachebeſchädigung möchte ſich mit einer nicht zu jun-
(durch brutale Traktirung eines ihm anvertrauten Ochſen mit dem Meſ gen abhängigen Dame oder einer
ſer) dringend. verdächtig. Derſelbe wird der Vigilanz der Behörden finderloſen Wittwe verheirathen
empfohlen und im Betretungsfalle um ſeine Ablieferung hierher erſucht. (erwas Vermögen erwünſcht) und

Halle a/S. den 20. Sctbr. 1874. wollten hierauf reflektirende Oamen
Der Staats-Anwalt. ihre werthen Adreſſen nebſt Photo-

16,000 (auch getheilt), hat Eine Hypothek von 1400 Paphie unter den Buchſtaben S.
auf Acker u. 2000 bis 100 auf wird jetzt oder Neujahr zu cediren T. und Nr. 4 poste rest.

daß ſich die

Gefällige Offerten bitte einzuſenden u

m

Den Jntereſſenten zur Nachricht,
Hauptagentur der

Verſ.-Geſellſch. Rojal von jetzt
ab gr. Klausſtr. Nr. 8 befindet.

Eine Wohnung, beſtehend aus
Laden, 2 bis 3 Stuben, parterre,
2 bis 3 Kammern Küche, Keller,
wird zum 1. Januar oder ſpäter
in einem belebten Stadttheile von
Halle zu miethen geſucht.
Gef. Offerten mit PreisAngabe und
Namen der Straße bittet man unter
A. 2Z. an die Expedition der Jeitzer
Zeitung gelangen zu laſſen.

Zwei Verkaufsläden in einer
Stadt von 18,009 Einwohnern,
beſte Lage mit ſchönen Wohnungen,
ſofort zu verpachten. Der eine eig-
net ſich wegen großer Räumlichkeit
und Niederlagen zu jedem Geſchäft,
der andere für ruhigen Geſchäftsbe-
trieb. Alles Nähere durch Schiedt
in Weißenfeis, Markt Nr. 337.

100 Schock ein und zweiſömm
riger Karpfenſatz iſt ſofort zu
verkaufen auf dem Rittergute Hain
ſpitz bei Eiſenberg. l. 34983.)

Ein '/jähr. Bulle,
holl. Abk. fromm und ſchön, iſt
zu verkaufen bei A. Lohſe in
Röglitz. (H. 5958b.)

Sag Eine fromme, gut ge-
h rittene Fuchsſtute, neun

e Jahr alt, ſteht zum Ver
Ausk. ertheilt Emphin-

er in Halle a/S. kl. Ulrichs-Keaße Nr. 31.

Der Beſitzer einer chemiſchen
Düngerfabrik ſucht behufs Vergröße-
rung ſeines im beſten Schwunge
ſich befindenden Geſchäftes einen
kaufmänniſchen S0Cius.

Gef. Offerten werd. sub W. P.
38. durch Rudolf Mosse,
Berlin, W., Fil. Friedrichſtadt,
erbeten.

Ein ſchon gebrauchter, ganz leich
ter Einſpännerwagen womöglich
auf Federn wird zu kaufen geſucht.
Offerten werden erbeten im Gaſt-
hof zu d. 3 Königen, Halle a/S.,
kl. Ulrichsſtr. Nr. 34.

Zucker-Centrifugen.
Zwei Stück gut erhaltene Centri-

fugen mit Schnurbetrieb, Trommel-
durchmeſſer 78 em., gebaut von A.

Fesca, ſind zum Verkauf über-
geben derWechſel auszuleihen gewünſcht. Gefl. Adreſſen unter alle a/S. gefälligſt niederlegen.

A. Kuckenburg, kl. Sandb. 16. k. 132 in d. Exped. d. Ztg. Ferken und Läuferſchweine ver-

r— 7 t 777 4 5Ein stud. theol. ertheilt Unter- Ein junger Mann ſuckt eine kauft Möderau Nr.
richt im Jtalieniſchen. Nähe Stelle als herrſchaſtl. Kutſcher, Ho Ein an ſchweren Zug gewöhn-
res von 10——12 Uhr gr. Wall. femeiſter oder Auſſeher. Näheres tes Ackerpferd ſteht zu verkaufen

Nietleben, Gaſth. zur Sonne. Möderau Nr. 9.

Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei
v. Rud. Dinglinger, Cöthen.

-2g545 h

tücht. ſelbſt. Wirthſchafterin mit
langjährigen Att. weiſt 1. Jan. nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
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Scbensverſiherungs- Geſellſchaft zu Feiyzig. Erster Kammermusik- Abend
Auf Gegenſcitigkeit gegründet im Jahre 1830. sf Vermögensbeſtand Ende September 1874: 5,200000 R. des Hassler schen Vereins

1Geſchäflsergebniſſe vom 1. Januar bis 30. September 1871. Montag in z /7 Vur
a) Verſicherungen auf den Todesſall: rer Nu a ne8 unter Mitwirkung der Herren Concertmeister Kömpel und Wahl-re z von 350730 brünl, Kammermusikus Freyberg und Kammervyirtuos Jacobs

72 n W eiVerſicherungsbeſt. Ende Septbr. d J. 21775 Perſ. verſ. mit 30, 153, 400 Programm
Dividende im Jahre 1875: 36 1. Quartett. Kaiser Cuartett). J. Hayädn.

b) Verſicherungen auf den Lebensfall: 2. Quartett. (F-dur. Op. 41. Nr. 2). R. Schumann,
Beſtand 383 Verſicherungen über 904550 R. 3. Quartett. (C-dur. Op. 59. Nr. 3). L. v. Beethovenv.

c) Cautionsdarlehne: Die Mitglieder des Vereins haben gegen Abgabe ihrer Kar-
Ausgegebene Cautionsdarlehne an 2371 Perſ. 939151 en freien Eintritt. Für die Angehörigen der Mätglie-

d k N V j è 2Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt die Geſellſhafts Agenten Vormigtag n Bor Von vo n eten r
O. F. Räntsch, Haupt-Agent in lIalle a/S. Marktplatz 5/6. Seben. Für Nichtmitglieder sind Billets à 25 in der
C. Scharf, Agent in Artern. Ernſt Kleeberg, Agent i. Bitterfeld.r r Bleicherode. gen in Delitzsch. r 7 G S wehen n Wgwgror.
Hartenfeld, Bergreviſor, Agent in Heinr. Noſſi, Ag. in Heiligenstadt.

iste ben Otto Einicke, Agent in Mansfeld. Geſchnittene Kanthölzer JnFranz Rüdiger, Agent in Kösen. Lſchtenberg, Buchhändler, Agent Am offerirt H. W'erther,
Auguſt en gen in in Mühlhausen. Mittwoch den s Detober bin ich Mötzlicher Weg Nr. 1,
C. Oßke, Stadtraih a. D., Agent S. A. Schmidt, Ag. in Nordhauser. Halle im Hotel Stadt e e

in Naumburg. Max Ludwig, Agent in Sanger- Hamburg“ Vormittag 9 12 e SW. Schneider, Agent in Querkurt. hausen. Uhr, Nachmittag 2—-5 Uhr für Reſtitutions Fluid 7
Gunſt. Lohſe, Agent in Weissenfels. G. Bohlen, Agent in Zeitz. Migräne, Kopfkolik, halbſeitig ner- iſt gegen Verrenkungen, Seh-

vöſen Kopſſchmerz, Magenkrank- nenlabmheiten 2e. bei Pfer-e e Leiten, deren Folgen Abmagerung, den, Rindvieh u. ſ. w. das
Verſchleimung, Verdauungsſchwä- vorzüglichſte Mittel. Deeſer

7 0 n yn che, Appetitloſigkeit, Magenſäure, Reſtitutions-Fluid hat AnerkennunKein Ausverkauf, keine Vorſpiegelei, e Sodbrennen, Schwindel Bläſſe und Nachbeſtelung von s önigt
ſondern Wahrheit! des Geſichts, unregelmäßiger Stuhl, Hoheit Prinz Carl und von Sr. Be

Hämorrhoidal, Herzklopfen, Men- Exeellenz General Feldmarschall (Glarus
Im Central-Verkaufs-Bazar zur Stadt Zürich ſtruationsſtörungen, Aſthma, Rheu Graf v. Wrangel erhalten. à Fl. des But

u matismus, rauen und Magenlei- 15 m im General- Depöt vonV e durch beſondere Gelegenheits- Einkäufe folgende m den zu en Alf t Cednerrelt G. Sbreibe
gen zu factiſch noch nie dageweſenen Preiſen angekommen m Dr. Lovie, Homöopath AIDII Heuze, VI. s General
Bein ſeidene v Stück Berlin, Orantenſtraße 43. in Sebkeuditz bei F. E. Hüthig. ſche Zw

o. o. mit Franzen 5 SJmittirte ſeidene Herren ShawlTücher St. 10 Hrn n Wichtig für Damen! den Kr
do. do. in beſter perſiſcher Seide Et 20 Nehmen Sie meinen Dank für z einen rühmlichſt bekannt zu gewiWeiße indiſche ſeidene Damenlücher 7 e m die glückliche Beſeitigung von einem s llfch ipblatte annten Jwerkſtell
200 Otd. H mich ſeit Jahren quälenden hart- wer Agtern gegründetzd. Herrenkragen in Bielefelder Reinleinen mit t haben wir bisher für Halle u. Um- JKarton pro Ogd, 1 näckigen Hämorrhoidal und Magen tion ſeim p d. 1 leiden, ich i. c. Protſchken gegend alleiniges Lager, u. verkau- nachbartz m Shleſien fen zu Fabrikpreiſen das Paar 5E. W olfenst ein. g3 Le Mettkau i Schleſien, Paare 14 u. geben Wieder e

re e vertäuferngngemeſſenn Rabatt nicht ver
t e Fräulein M. C E. Mitlacher.r Der halbſeitige Kopfſchmerz mit Fräu Mh Italianisehe Flaronen, O Erbrechen hat ſich ſeit 6 Monaten ef 8. ber gegangerCatharinen- Fflaumen, S nicht eingeſtellt, hoffe demnach c. c. Fran r z im Se 874. Don Al

Wranzössche Brünellen. Dahldorf b. Berlin, 9/9. 74. sbert v. Stephani. ber de
ſehr ſchöne E. Braun, Wollſabrikant. Hall TurnVerein gewieſenGebirgs Preisselsbesren, Gänſe pökelſleiſchau r V Sonntag ren 25. et [Bogene

Magdeburger sauerkonl
empfiehlt F. SoLeipzigerſtraße 103.

Die feinſten
Ma'aga Trauben BRosinen,

Thüringer Sahnenbutter
à W 16 u. 17

Auguſt Möhring
Nachmittag 4 Uhr auf der

S Vereinsturnen., wegen 3
Der Vorſtand. amten v

eute empfing von der Gr ekehe e eben e Zur Halliſchen Quelle. den Be
gr. Ulrichſtraße 38.

Prima Astrachaner Caviar. Wildſchweine, Hirſche, Re Einladung zur Kirmeß Sonn- r
Sardines à 'huile. 6 Goldfaſanen, Wald- tag u. Montag den 25. u. 26. Octbr. et
ſ. geräucherten Rheinlachs ſchnepfen, verkaufe Kochwild 2Liineburger Riesen-Veunaus m à U 3 An, kleinere und größere Jörnitz. en

ſ 8 Se Bratenſtücken billigſt. Sonnta den 25 Octob ladehr ſchöne g er ladet EhrfurckC. Müller. zum Pfannkuchenſchmaus u. mehr be
Ein 2jähriger Zuchtbulle ſteht zu Ball ergebenſt ein A. Freiberg. der päpſ
verkaufen bei E. Thiele in Löb Das Jnſerat, angeblich von M. „Drenoc

BRerssfsche TZuckererbsen
empfiehlt zu ſoliden Preiſen

e e
o “auaabidug ahnt

F. Scor nitz bei Trotha. B. und 8. E. herrührend, kann nicht ans
Leipzigerſtr. 103. 2 Preſchwagen aufgenommen werden und iſt der ſleuen,pzig ſt 0 S X ſind re 8 mitgeſandte Geldbetrag bei uns in erfolgt ſ

Landvwehrſtraße Nr. 18. zu nehmen. ind WDas ſämmtliche erlegte Wild Ein ter rePerecher gpedirion der Ball Stg. verhaftet

rragt wenig getragen, iſt zu verkaufen er ſoll nachvon der Herzoglichen Hofjagd zu Blankenburg trifft bis 2. N Jber bei mir ein. Um ſchnell damit zu räumen re ich daſſelbe d er hin 5 FamilienNachrichten. weſenen
gegen Franco Beſtellung und unter Nachnahme zu nachſtehend billigen, „Kanarienvögel verk. Zapfenſtr. 1. TodesAnzeige. r
aber feſten Preiſen in ganzen Stücken, wie auch zerlegt Fetten Limburger Käſe, Heute Morgen 1 Uhr endete ein

Ganze Stücke Schwarzwild (Wildſchwein) à t 4 à 1297, em ſanfter Tod in Folge einer Schuß- Dei
Rothwild (Hi wo 100 W 15 pfiehlt Aug. Apelt. n das theure Leben unſe-
„Nothwi irſch) 15 n jres lieben Sohnes Gatten, Bru- inZerlegtes Wild in Zimmern à W 7 in r d Pale Pnerie ders und Schwagers, des Gutsbe- fenden

Se d s r ſitzers Johann Friedrich Lud- 49-141,di Wildpect 5 r ladet zum wig Bähr, in einem Alter von SDie j keſeſt u. Sonntag zum wein- 27 Jahren. ,746,94l pret Handlung von W. Heinemann auskegeln ergebenſt ein Reſtau- Büſchdorf, d. 23. October 74. dungen

H. i e e(H. 53259.) in Wernigerode am Harz. teur Bernhardt in Nietleben. Die trauernden Hinterbliebenen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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